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Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗Bekrag beträgt 
nebſt illustr. Sonntagabellaget 
pro Jahr bl 8.40, p. Halbjahr 
Nöbl. 4,20, p. Quartal bl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendunge p. Quartal ii. 2.25. 
Ins Ausland pro Duartal 
Mbl. 3.60, Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop, mit der 
Sonntags» Beilage 10 Tap. 


9. Jahrgang. 


Dienstag, den (10.) 23. Anguſt 1910. 


Petrlkauer⸗Straße Nr. 15. 


Bringe meiner 
geehrten Kunde 
schaft hiermit 
zur gefl. Kennt⸗ 
nis, daß ich mein 


am 25. Juli 
a. e. nach der 


rn Gareriet= Ges 


Petrikauerstr. 115 


Hochachtungsvoll 
Christian Wutke, 


Heilanftalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen: u. Lichtheilinſtitut 


übertragen 
habe. 


7614 
Inhaber: 


A.Wulke 


de Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 
Wulezauska⸗ Straße Nr. 36, (neben dem Patais Kuniyer) Telefon Nr. 1481. 


Aufnahme ftattonfrer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Krankenſcten) von 2—5 Rl, läglich. 
Töglich ambulatoriſcher Empfang unbemittelter Patienten: Konſultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenstrahlen, Finfen- und Quarzlicht (nach 
Prof. Kromcyer), Hochfregnenzſtrömen (D’Nrfonvalifation) 


Blutunterſuchung bei 


Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8-6 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. une ch 12% Uhr mitang und 72-8 Ute ebend, 


An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, ½12—½ 2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


10066 


(Ordinierende Werztin: Frau Dr. med. 
SAND-TENENBAUM) am Montag. 


Mitwoch und Freitag von 6/7 Uhr nachmittags. 


Urania⸗Theater“ 


75 
ede Pelzifaver- un Genielniene-Lirate- r 
Täglich grandioſe Familleu⸗Varicsts⸗Vorſtellungen. 
An 1. und 16. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Programm im Juſeratentell. 
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15 933833 eee 


Die jüdiſche 
Ausmanderung. 


Su dieſer Frage ergreift Dr. P. S. in der 
Rig. Rundſch.“ das Work zu nachſtehenden 
Ausführungen: 

Die jüdiſche Auswanderung, namentlich aus 
Oſtenropa nimmt von Jahr zu Jahr immer 
größere Dimenſionen an und erhält allmählich 
einen durchaus planmäßigen Charakter. Sie darf 
ſchon heute nicht mehr als ein Verzweiflungs⸗ 
ſchritt der Einzelnen angeſehen werden, ſondern 
ſie iſt vielmehr eine Angelegenheit des geſamten 
Judentums und beanſprucht als ſolche auch ein 
allgemeines Intereſſe. Die Koloniſationsverſuche 
in Palzſtina Find hierbei in mehr als einer 
Hinſicht bemerkenswert. Schon feit langem be⸗ 
schränken ſich dieſe Verſuche keineswegs mehr 
allein auf den Zionismus, ſondern die Nolwen⸗ 
bigleit einer bewußten und einheitlichen Auswan⸗ 
detungspolitik bricht ſich immer mehr in weiten 
Kreiſen des Judenums Bahn, und daß die Ur⸗ 
heimat des ſemitiſchen Volkes zu dieſem Zwecke 
als beſonders nahelſegend angeſehen wird, iſt 
mic natürlich. 


Der Gedanke, eine jüdiſche Koloniſationsge⸗ 
mmeinſchafl, eiwas einem jüdiſchen Slaate Aehn⸗ 
liches zu ſchaffen, findet, ie Max Nordau jüngst 
In einem in Hamburg gehaltenen Vortrag“) aus⸗ 
einanderſett, feine Begründung in der Entwicke⸗ 
lungsgeſchichte des jüdiſchen Volkes. Seit vielen 
Jahrzehnten find die Juden, aßgleich ſie in aller 
Welt zerſtreut waren, ein völlig abgeſchloſſeues 
Volk geweſen. Sie lebten einer hofften Zukunft 
und ertrugen die Leiden des gegenwärtigen Lebens 
in dem Bewußtſein einer kante religiöſen 
Miſſion. Mit den um fie herum wohnenden 
Völkern verband fie kein gemeinſames Band. Sie 
halten kein Stantsbewußtfein. Das ünderte ſich 
mit einem Schlage durch die franzöſiſche Nevoln- 
tion; der Jude wurde Bürger des Staats, zu dem 
er gehörte und der größte Tell war bereit in dem 
Volle aufzugehen, das ihn als gleichberechligt 
empfing. In Deutſchland war es die Zeit der 
Börnes und Heines, die dieſe Emanzipation der 
Juden charakteriſiert. Aber dieſer Taumel einer 
alle Grenzen der Raſſeuempfindung, der Nationa⸗ 
Wit und auch der Religion (Heine wie Börne 
aurden Christen) überſpringende Verbrüderung 
bauerſe nicht lange an. Als eine Reallion auf 
ihn eniſtand die antiſemitiſche Bewegung in allen 
Kulturländern und predigte den Raſſengegenſatz, 
das Geſez von der Reinhaltung des eigenen 
Stammes, der Abwehr fremden, Blutes. Damit 
hatte die Emanzipation der Juden ihre eigentliche 


Medeutung verloren, aber fie hatte das plötzlich 
erwachte Volk unfähig gemacht, zu dem alten Ideal 
geduldigen Leidens zuvildzufchren, Seitdem ſehen 
wir eine Spaltung unter den Juden inbezug auf 
ihre nunmehr ein zunehmende Stellung im euro⸗ 
päfſchen Staatenleben entſtehen. Ein Teil ſuchte 
unter dem Einfluß der Geiſtlichkeit zum alten 
Ghelto- Standpunkt (der durchaus auf jüdiſcher 
und nicht auf chriſtlicher Auffaſſung beruhte zu ⸗ 
rückzulehren, ein Teil glaubte weiter an die Ide⸗ 
ale der Emanzipation und Freiheitsbewegung und 


an die Möglichkeit einer Unterdrückung des auti⸗ 


*) Dos Juden 10. a 
sifer im 10. und 20. Jahrhundert. Zi 


ſe mitiſchen Prinzips, ein dritter ſuchte nunmehr 
ein neues und ſelbſtändiges jüdiſch- nationales Ideal 
zu ſchaffen. Pobedonoszew ſoll einmal fiber die 
Zukunft der Juden in Rußland geäußert haben: 
Ein Drittel wird wird verhungern, ein Drittel 
wird ſich taufen laſſen, ein Drittel wird aus⸗ 
wandern. 

Dieſe drei Prognoſen bezeichnet Max Nordau 
als die Endreſultate der oben erwähnten drei ver ⸗ 
schiedenen Strömungen. Daß die Rückkehr zum 
Ghettoideal in der heutigen Zeit einen Ruin des 
jüdiſchen Volkstums bedeuten müßte, wird ſich 
kaum beſtreiten laſſen. Was die zweite Strömung 
anlangt, ſo trifft die Charakteriſierung durch den 
Glaubenswechſel nicht ganz zu, aber richtig iſt es 
gewiß, daß eine beſtimmte Aſſimilation an die 
ſtaatliche Nationalität die Vorausſetzung für dieſe 
Politik iſt. Heine und Börne und all die anderen 
deulſchen Freiheitskämpfer jüdiſcher Nationalität 
ſtellten ihre Forderungen auf Gleichberechtigung 
in deutſchen Landen mit dem Hinweis darauf, daß 
fie Denifche ſeien und Deutſche bleiben wollten. 
Dem mag man entgegenhalten, daß die Zugehö- 
rigkeit zu einer beſonderen Nationalität oder Raſſe 
nicht die Vorbedingung ſtaatsbürgerlicher Gleich ⸗ 
berechtigung und aufrichtigen ſtaats bürgerlichen 
Empfindens ſein kann. Aber abgeſehen davon, 
daß mit der hemmenden Wirkung des Antiſemi⸗ 
tismus noch auf Jahre hinaus gerechnet werden 
muß, ſo nimmt der Jude in dieſen Fragen tat ⸗ 
ſächlich eine andere Stellung ein als ſonſtige Na⸗ 
tionalitäten. Seine Sonderſtellung beruht heut⸗ 
zutage nicht auf nationalen Unterſchieden, wie wir 
ſie bei den übrigen Volksſtämmen beobachten. Ein 
völliges Aufgehen des ganzen Judentums in der 
anderen Nationalität und Raſſe iſt unbeſtrittener⸗ 
maßen unmöglich. Um aber unter Wahrung 
ſtaatsbürgerlicher Gleichberechtigung eine vollſtän⸗ 
dige nationale Poſition einzunehmen, daffir iſt 
feine nationale Perſönlichkeit — im Gegenſatz zur 
religiöſen und raſſenmäßigen — zu wenig ausge ⸗ 
bildet. Die Vorausſetzung der eigenen Nationa⸗ 
lität, iſt, wie Schatz-Anin mehrfach ſehr inſtruktiv 
ausgeführt hat, das Vorhandenſein eines kultu⸗ 


rellen Mutterlandes, eines Gebietes, auf dem das 


betreffende Volkstum in der Majorität ift und 


deshalb eigene nationale Kultur zu ſchaffen in der 


Lage iſt. 
tretenen 
deshalb 


Die vom heutigen Liberalismus ver⸗ 
Gedanken der Judenemanzipation find 
keineswegs als Utopien zu verwerſen, 


und wir zweifeln nicht, daß auch in Rußland der 
Gedanke der Gleichberechtigung aller Bürger mit 


der Zeit feſten Fuß faſſen wird. Die Enttäu⸗ 
ſchungen, die dieſe Idee aber dank der autifemi« 
liſchen Gegenbewegung erlitten hat, werden nur 
dann vermieden und ausgeglichen merden können, 
wenn der Jude eine ſelbſtändige nationale Per⸗ 
ſönlichteit erhält und aufhört, in den Augen der 


Allgemeinheit, der heimatloſe Paraſit zu ſein, als 


der er heute verſchrieen wird. Die Schaffung 
eines lullurellen Mutterlandes iſt dennoch die 
Vorausſetzung nicht nur für die Anhänger der 
Auswanberungsbewegung, ſondern auch für eine 
Verwirklichung der im Liberalismus enthaltenen 
Idee einer veitlofen Gleichberechtigung der Ju 
den im Staate, die nicht wie in 
europa durch Vorurteile tatſächlicher Natur be 
hindert wird. 

Zur Unterſtützung der Auswanderungsbewe⸗ 
gung kommen zudem rein tolſächliche Momente in 
Betracht. Der Oſtjude, d. h. der Jude Rußlands 
und Rumäniens, iſt rein tatjächlich nicht in der 
Lage eine Beſſerung feiner Stellung im eigenen 
Lande abwarten zu können. Der Oſtjude wird 
durch die äußeren Verhältniſſe zur Auswanderung 
gezwungen. Ganz abgeſehen von den politiſchen 
Verhältniſſen ſprſcht hier die wirtſchaftliche Not 
ihr entſcheidendes Wort. 

Ohne Freizügigkeit, ohne Zugang zu Grund 
und Boden, mit geringen Möglichkeiten für die 
Ergreifung feiner Berufe, find die Juden Ruß- 
lands im Allgemeinen ein Volk rſickſtändiger Klein⸗ 
handwerker, Kleinhändler und Heimarbeiter ge⸗ 
blieben. Dieſe Berufe ſind bei ihnen derart über⸗ 
füllt, daß fie dem Einzelnen keine Exiſtenzmöͤglich ⸗ 
keit mehr bieten. In Wilna kommt ein jlldiſcher 


Weſt⸗ 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


Morgen ⸗Ausgabe⸗ 


Iuferate leſten: Yuf del 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Non⸗ 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kap., für das 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Petite 
zeile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen-⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 

————— 


Abonnemeuts⸗Exemplar. 


Handwerker auf achtzehn Perſonen der geſamten 
und neun Perfonen der jüdiſchen Bevölkerung, in 
Berditſchew auf 15, in Minsk auf 20, in Kowno 
auf 22 uſw. Im Anſiedelungsrayon zählte man 
1898 unter 4,8 Millionen Juden ein Halb Million 
Handwerker, mit Familienangehörigen zumindeſt 
1¼ Menſchen oder ¼ der geſamten jüdiſchen 
Bevölkerung. 

In Rumänien liegt die Sache faſt ſchlimmer. 
Das ungeheure Anwachſen der jüdiſchen Auswan⸗ 
derung iſt mithin eine Talſache, über deren Rat ⸗ 
ſamkeit garnicht mehr diskutiert werden kann, 
fondern es bleibt nur übrig zu erwägen, ob es 
möglich iſt, dieſe Auswanderung in ein gemein 
ſames Bett zu leiten und damit die Idee eines 
kulturellen Mutterlandes zu fördern. In dieſer 
Richtung find in den letzten Jahren überaus in ⸗ 
tereſſante Verſuche augeſtellt worden. 


Nünigstage 


in Cetinje. 


Wien, 20. Auguſt. 

In Cetinje, dieſer auf wildromantiſcher Ber⸗ 
geshöhe gelegenen Hauptſtadt Montenegros, ſowie 
im ganzen Laude ſelbſt beginnt heute eine Reihe 
von feſtlichen Tagen, die der fünfzigſten Wieder ⸗ 
kehr jenes Datums gelten, an dem Fülrſt Nifo- 
laus an die Spitze des tapferen, ſtets bis zum 
letzten Blutstropfen für feine Unabhängigkeit ein⸗ 
ſtehenden Bergvolkes trat. Die Hauplpointe dier 
fer Feſtlichkeiten wird, fo ſchreibt das „N. W. 
T.“, gleich zu deren Beginn offenkundig, nämlich 
der Wunſch und der Beſchluß der Sknpſchkina, 
daß Fürſt Nikolaus den Königstitel aunehme 
und damft zugleich fein Land als Königreich 
proffamiere. Da Montenegro ein unabhängiges 
Staatsweſen iſt und auf den Rechten ſeines Be⸗ 
herrſchers längſt ſchon kein Vaſallſerviint laſtet, 
ſo wohnt der Umwandlung des kleinen Staates 
in ein Königreich nichts inne, das geeignet wäre, 
auf irgendeinen politiſchen Nerv provozierend zu 
wirken. Das vorwärts ſtrebende Land erfreut 
ſich der Sympathien Europas, und es hat, was 
Oeſterreich⸗Ungarn anlangt, im Lauf der Jahre 
mehr als ein Zeichen des Wohlwolleus und der 
Freundſchaft erhalten, die unſre Monarchie dem 
tüchtigen, intelligenten und naturfriſchen Nachbar 
im Süden entgegenbringt. Die gegenfeitigen Be ⸗ 
ziehungen ſind immer beſſer geworden, und von 
welchen Empfindungen Fürſt Nikolaus ſpezlell 
über die Perſon des Kaiſers Frauz Joſef erfüllt 
iſt, davon gab erſt in dieſen Tagen fein Glück ⸗ 
wunſchtelegramm an den Monarchen, davon gaben 
die Aeußerungen Zeugnis, die er dem „Neuen 
Wiener Tageblatt“ übermitteln ließ. So begrüßt 
man denn auch bei uns aufrichtig den Werde ⸗ 
gang Montenegros und begleitet ihn mit dem 
wohlgemeinten Wunſche, daß das junge König 
reich, ſobald es ein ſolches geworden iſt, in den 
neuen Formen ſeines Beſtandes die Anregung er⸗ 
blicken möge zu beſto feſterem und ſicherem Fort. 
schreiten auf den Wegen europäiſcher Kultur, Ge 
ſiltung und Friedensliebe. Dann ſteht Europa 
gern zu Pate bei der neuen Krone, die ſich als 
dritte ihren Vorgängerinnen, der ſerbiſchen, der 
bulgariſchen Krone, anreiht. Je mehr ein Land 
die ſtaatsrechtlichen Strukturen des Europäertums 
annimmt, deſto größer auch wird feine Verpflich ; 
tung, mit dem ziviliſaloriſchen Inhalt dem Pur⸗ 
purgewande Rechnung zu tragen. Daß dies der 
Fall fein möge, hofft Europa. Fremde Kriegs. 
ſchiffe Teiften dem jungen Königreiche den Salut 
und Fuͤrſt Nikolaus wird auf dem Wege zum 
Königsthron in Cetinje Souveräue und Adgefanbte 
empfangen. Der italieniſche König wird ſich 
bei ſeinem Schwiegervater einfinden, ebenſo König 
Ferdinand von Bulgarien, dann der Kronprinz 
von Serblen. Cetinje alſo wird das Avaucement 
feines Landes und Oberhauples auch äußerlich 
und feſtlich in Erſcheinung bringen. Man wird 
dort unter dem Eindruck dieſer Tage in der 
Ueberzeugung befejtigt werden, daß nun der an⸗ 
gebornen Urwlichſigkeit ein ſtarkes Stück euro⸗ 
pälſcher Färbung beigefügt fein müſſe und daß 
es nun gelten werde, dem iu der letzten Zeit ſo 
gut betrelenen Weg, der zu Wohlfahrt und Wohl⸗ 
ſtand, zu Bildung und zur Friedensbetäligung 
führt, jetzt nur noch um fo zäher treu zu bleiben. 

Im Vordergrunde der volkstümlichen Feſte 
wie der Staatsaktionen in Celinje ſteht naturge⸗ 
mäß die Perſon des neuen Königs ſelbſt. Er 
hat während der fünfzig Jahre, da er ſein kräf⸗ 
tiges und zuzeiten bis zum Ungeſtüm kräftiges 
Volk regiert, ſich als deſſen erziehlicher und 
zielbewußter Führer und Beratec bewährt, als 
heldenmüliger Führer im Kampfe, als ernſter 
und willensſtarker Berater und Herr auf dem 
Boden der friedlichen Entwicklung; was wäh⸗ 
rend dieſer Zeit in Montenegro ſich herausge⸗ 
ſtaltet hat, und geworden iſt, das trägt fein 
ſelbſtherrliches Merkmal. So war und blieb er 
auch ſchon in jüngeren Jahren der ebenſo kluge 
und energiſche Palriarch feines Landes, das ihm 


auf jeglichem Gebiete ſo viel zu dauken hat und 


das er ſozuſagen mit eigener Hand der konſtitu⸗ 
tionellen Reife eutgegenleitete. Fürſt Nikolaus, 
der zukünſtige König, hat ein Lebensprogramm, 
ein ſolches das in ihm zugleich den Staats- wie 
den Volksmann zeigt, der mit Kopf und Herz 
bei der Sache iſt und der die Seinen zu bes 


handeln verſteht. Iſt er doch ſelbſt durch und 
durch ein Sohn des Landes und ſeiner Berge, ein 
Sproſſe mutiger und von vielen Opfern künden⸗ 
der Ueberlieferung. So war er gleichzeitig auch 
ein Sänger dieſer Ueberlieferung, und die Wei⸗ 
ſen, die er zu Ehren der Unabhängigkeitskämpfe 
auf dem Balkau erklingen ließ, leben auch jen⸗ 
ſeits der montenegriniſchen Grenze im Munde 
der Bergſtämme. Jetzt wohnt ihnen wohl nur 
dichteriſcher Wert und geſchichtliches Intereſſe 
inne. Denn die wilden Zeiten ſind vorüber, 
und wo ſonſt der Rajah nach Freiheit und 
Menſchenexiſtenz rang, da leben ſeit langem 
ſchon — und was Montenegro betrifft, fo trug 
es ſeit jeher feinen Naclen hoch — Bürger 
neuer und unabhängiger Staatsweſen und Friede 
und Freundſchaft mit der alten, unn ſelbſt den 
Pfad der Verjüngung ſchreitenden Türkei. Fürſt 
Nikolaus iſt einer unter ben hiſtoriſchen und charak⸗ 
teriſtiſcheſten Balkanmännern in der neuen Zeit. 
Das weiß und fühlt ſein Volk, und es erkennt 
auch, daß von der Sympathie, die Europa den 
Lande zollt, ein großer Teil auf Rechuung des 
Fürſten kommt, dem Energie, Fähigkeit und Kul⸗ 
turwille eine Königskrone ſchmieden halfen. 


Die Ausfuhr 
Deutſchlands 


hat in den erſten ſieben Monaten 1910 gegen 
den gleichen Zeitraum des Vorjahres eine be⸗ 
trächtliche Steigerung erfahren. Im genannten 
Zeitraume 1900 machte ihr Wert 3713,5 Mill. 
Mark, im gleichen Zeitraum 1910 dagegen 
4255, Mill. Markaus, was einer Steigerung 
um 541,8 Mill. Mark. entſpricht. Dabei iſt die 
Ausfuhr von Gold und Silber noch um etwa 2 
Millionen Mark gefallen, ſo daß auch dieſe noch 
der Steigerung des neuen Warenwerkehrs zuzu⸗ 
ſchreiben ſind. Sieht mau ſich die Hauptgruppen 
der Ausfuhrwaren an, fo fällt ein großer Teil 
der Steigerung, nämlich nahezu 95 Millionen 
Mark, auf die Erzeugniſſe der Land- und Forſt⸗ 
wiriſchaft. Die Ausfuhr an mineraliſchen und 
foſſilen Rohſtoffen, alſo in der Hauptſacht 
an Erzen unod Kohlen, iſt lange nicht ſo bei 
trächllich geſtiegen, nämlich nur um 17½ Mill. 
Mark. Dagegen haben faſt alle größeren In⸗ 
duſtrien Ausfuhrſteigerungen in bekrüchtlicher Höhe 
zu verzeichnen gehabt. Die Eifen- und Metall- 
induſtrie ſteht dabei an der Spitze. File fie iſt 
eine Ausfuhr⸗Wertſteigerung von rund 111 Mill. 
Mark zu verzeichnen geweſen, woher Eiſen und 
Eiſenlegierungen in erſter Reihe in Frage 
kamen; aber auch Kupfer, Zink, Zinn und Blei 
nahmen teil, nur die Nickelausfuhr iſt geringer 
geworden. Auf die Eiſeninduſtrie folgte die 
Textilinduſtrie mit einer Ausfuhrſteigerung im 
Werte von rund 81 Millionen Mark. Der Haupt« 
teil mit 37 Millionen kam auf die Baumwoll⸗ 
induſtrie, 22 auf die Woll- und 13 Millionen 
auf die Seideninduſtrie. Ju der Maſchinenin⸗ 
duſtrie machte die Steigerung 79 ½ Millionen 
Mark aus, wovon rund 43¼ Millionen auf 
Maſchinen, rund 22 Millionen auf elektrotechniſche 
Erzeugniſſe und rund 14 Millionen Mark auf 
Fahrzeuge kamen. Die chemiſche Induſtrie hatte 
eiue Wertſteigerung der Ausfuhr von 59 Mill. 
Mark, die Leder-, Lederwaren⸗, ſowie Kürſchner⸗ 
wareuinduſtrie von 41 Millionen Mark, die 
Feuerwaffen⸗ uſw. ⸗Induſtrie von 15 Millionen, 
die Papier⸗ und Papierwaren, ſowie die Schnitz ⸗ 
ſtaffinduſtrie von je 11 Millionen Mark, die 
Kautſchukwareninduſtrie von 6 Millionen Mark, 
die Thonwareninduſtrie von 4¼ Millionen Mark, 
die Glas- und Glaswareninduſtrie von 2 Mill. 
Mark, die Steinwareninduſtrie von 1½ Mill, 
Mark uſw. Nur die edlen Metalle und Waren 
daraus gingen bei der Ausfuhr im Werte zurück. 


Amerika und die Annektion 


Koreas. 


Waſhington, 21. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

In offiziellen Kreiſen gilt die Annektion 
Koreas durch Japan nach den letzten Berichten 
als ſicher. In den Vereinigten Staaten wird 
man der Annektion kleinen Widerſtand entgegen 
ſetzen. Auf wirtſchaftlichen Gebiete wird die 
Aunektion den Vereinigten Staaten großen Nutzen 
bringen, do die Kotrolle Koreas durch Japan 
viele jetzt beſtehenden Schwierigkeiten beſeitigen 
wird, die jetzt Handel und Wandel lähmen. 


Frankreichs vierte Waffe. 


Die Franzoſen, die ja auf dem Gebiete der 
Aviatik, wie jeder aufmerkſame Beobachter zu⸗ 
geben muß, wirklich Hervorragendes leiſten, fangen 
allmählich an, in ein Delirium zu geraten, und 
lein Tag vergeht, ohne daß mit grenzenloſem 
Optimismus die kühnſten Ecwarlungen an die 

Aeroplane und ihre kriegeriſche Verwendung ger 
kuüpft werden. 

So ſchreibt der „Matin“ geſtern: „Statt drei 
Waffen wird Frankreich klinftig vier haben: wir 
hatten Infanterie, Kavallerie und Artillerie — 
wir werden als vierte Waffe die Aeroplane haben. 
Der Berichterſtatter für das Kriegsbudget hat 


Dienstag, den (10.) 23. Auauſt 1910. 


uns dies vor einigen Tagen ausdrücklich ver⸗ 
ſprochen, aber eine noch gewichtigere Slimme 
ſollte ertönen: Der oberſte Chef der Armee mußle 
die Worte Clementels be en. Wir haben 
geſtern den Lrfegsminiſter, General Brun, ges | 
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walten. Nachdem er vergeblich in Rajiuham 
vormittags einen Auſſtieg verſucht Halle, warſete 
er auch noch am Nachmittage, um ſich in bie 
Dfte erheben zu können. Doch geſranle er ſich 
Aufflieg zu unternehmen, da ein ſehr 


alles aus dieſem geräumigen und 
Feller machen könnte und da fand ſich ein Bäcker. 
Schade nur, 
Der freche Kerl wollte die Wände mit Kalk ber 
worfen und ſogar ausgeweißt haben: als ob die 


„ſchönen“ 
daß er fo vlele Anſprilche machte, 


werden. Und nun zum Schluß, hochverehrte Be⸗ 
gleiterin, geſtalten Sie mir, Ihnen noch einen 
Geflügelladen in der Wschodulaſtraße zu zeigen, 
benn dieſer übertrifft alles, was wir bisher ge⸗ 
ſehen haben. Sehen Sie ſich nur eſumal die 


ſehen; er hat uns wörtlich folgendes erklärt: ind wehle, und er ſelnen Apparat dem Bröſchen beſſer würden, wenn die Wände weiß] Wände an. Glauben vieleicht, daß dieſe 
„Ich habe zu dem, was Herr Clementel Ihnen Stürme nicht Preis geben woll! gusſehen und ſchließlich iſts in ein, zwei Monalen] Wand in den letzten zwel Jahren irgend eine 


geſagt hat, nichts hinzuzufügen. Er hat Ihuen 


Das Angebot von hundert Gnineen, das dem 


doch wieder dreckig; verzeihen Sie den Ausdruck, 


Reinigung erfahren hat?! Nein, hier klebt das 


all dies als Folge einer Unterredung geſagt, die | Av! Moiſaut gemacht wurde, wenn es ihm aber er wurde wirflich gebraucht; nun, daß ichs Blu ſchon feit Monaten und Jahren, daher auch 
er vorher über den gleichen Gegenſtand mit mir gelänge, in einem Park Londons zu landen, wird furz mache, man ließ den Keller waschen, denken dieſer befttafifche Geruch! , k 
halte. Alle Anſtrengungen werden dahin zielen, neuerdings in der iſche Preſſe lebhaft kom- Sie ſich, richtig und veritabel waſchen — und Eine Säuberung der Wand it unmöglich, da 
die Flugapparate beſonders fr Mr ge Die 3. zeigen ſich den Flügen, daun gings backen los. Die Brötchen werden | fie vor Jahren gemalt wurde und da jet die 
Verwendung zu vervollkommnen, ſowie Zahl ausgeführt werde. anz gut, die Kunden ſind zufrieden und der | Farbe beim hen gerunter laufen würde, 
der Aeroplane und die Hahl der der Führung Perr Hauseingentümer ſcheint alſo doch recht gehabt zu] Alles iſt ſo unpraktiſch md widerſinnig wie unt 
lundigen Aviatiler zu vermehren. Damit ſteht übritannjen, er⸗ haben, als er behauptete, die Ausſtallüng des 5 gemacht, denn {eher vernünftige Menſch 


die Vermehrung der Zentren für avigtiſche Aus- 
bildung in Verbindung.“ Der „Matin“ fügt | 
hinzu: „Das find bindende Verpflichtungen. Bald 
wird Frankreichs Armee, ſo weit das Auge 
reicht, über Stadt und Land die Schwingen der 
Rieſenpögel entſalten, die der frauzbſiſche Genius 
gebaut hat und die er fetzt noch einzig und 
allein ſiegreich durch den Luftraum leiten kann.“ 


Prinz Proſper von Arenberg 


aus dem Sanatortum entlaſſen. | 


Haunoverſch⸗Münden, 21. Auguſt. 
Prinz Proſper von Arenberg, der im Jahre 


daß der. Flüge von den 


klärte kalegor lig 
eu auf keinen Fall geſtaltet wer⸗ 


engliſchen Bel 
den würden. 


Zuſammenſtoͤße zwiſchen Strei⸗ 
lenden und Arbeitswilligen. 


Paris, 21, Anguſt. 
ſelt einiger Zeit unter den 
Klempnern erſcht, hat Heute zu bedauerlichen 
Zuſammenſtößen geführt. In Clichy in der Rue 
du Bols verſuchlen hente 200 Streikende zwei 
Arbeitswilligen den Weg nach ihrer Arbeitsſtälle 


zu verlegen. Inſolgedeſſen lam es zu ernſten 


Der Streik, der 


von Hofe gerade in die Vacktröge, 


Lokals hätte nichis weiter mit dem Geſchmack zu 
tun. Nur über einen Uebelſtand klagt Freund 
Bücker: Wenn es regnet, dann ſoll das Waſſer 
bie ſich an 
den Kellerlucken befinden, hineinfließen. Schließlich 


hat das ja nicht wiel zu ſagen, wenn bie Arbeit 


ruht, aber ſtörend wenn man gerade 
beim Kneten iſt. 9 auch die unzähligen 
Schwaben. Alle Angenblicke muß man den 
Teig in die Mulde zurücklegen, um die frechen 
Krabben heraus zuangeln. Was? Ste glauben 
mir das nicht, dann bitte gehen Sie ſelbſt 
herunter. Megeben wir uns vis⸗A-vis in das kleine 
ie Allerhandslädchen, wo neben Streich ⸗ 

— Stieſelwichſe, neben Heringsfäll 
und neben Butterfüſſern — 


t es, 


Hölze 
Pelroleumkannen 


n — 


doch ſagen, daß die direkt au die Wand 


gen Xiere dieſelbe beſchmutzen und daß 


net 
mitgtn der Auſteich fo beſchaffen ſein Follte, daß 


dieſes Blut abgewaſchen werden kann. Hier iſt 
meiner Meinung nach die wahrſte Beriftälte au⸗ 
ſteckenber Krankheiten. Perarlige Verkaufsräume 
müſſen ubedingt mit Oelſarbe geſtrichen ſein. 
Ein Holzfußboden it vollkommen unmöglich. Man 
verwende für denſelhen entweder Gteinpflafter 
oder Zement. Das Geflügel darf die Wand 
keinesfalls berühren und um dieſer Anforberung 
nachhukommen, wähle man geuügend lange Halen. 
Der Ladentiſch follte gleichfalls mit Stein oder 
Blech belegt fein. Die Fenſter dürfen nur ge⸗ 
öffnet werden, falls ſich an ihnen Gazerahmen 
befinden. Der Fußboden hal mit einer Rinne 


1800 wegen Ausſchreitungen in Deulſch⸗Südweſt⸗ | Reibereien. Der eine der Arbeiter plötzlich Butten mit Schmierfelfe aufgeſtapelt ſind. Sie verſehen zu ſein, damit kagsſiher einige Eimer 
afrilg zum Tode verurteilt, ſpater zu langiäh. einen Revolver und gab mehrere Se auf die haben recht, praltiſcher Fauna kaum ſein, zu | Waſſer darübergegoſſen werden können. Die In⸗ 
riger Gefängnisſtraſe begnadigt und 1904 in | Streikenden ab, durch die ein Arbeiler ſchwer haben iſt alles; aber ich bin nun einmal ein | ſtrumente des Fleiſchers müſſen frei von allem 
Wiederanfnahmeverfahren wegen Geeiſteskraukheſt verletzt würde. Er konnte dann ruhig feines nuperbeſſerlicher Nörgler und finde, daß die] Roſt fein und blithlauk. Das find alles Dinge, 
freigefprochen worden war, ist jetzt als nicht Weges ziehen. Sein Kollege ebnete ſich den Mutter nach Naſta riecht, daß der Rollmops nach | die ganz ſelbſtverſtändlich klingen und trotzdem 


mehr der Anſtaltspflege bekiirflig aus dem Gar 
natorium entlaſſen worden. Seit drei Jahren 
war der Prinz in dem Sanatorium des Dr. 
Lauenſtein in Oberode bei Hann⸗Münden inler⸗ 
niert, wo er unter dem Namen eines Nentiers 
Blanden lebſe. Der Prinz wird ſich in Beglei⸗ 
tung eines ihm vom Vormnſidſchaftsgericht Des 
ſtellten Herrn nach Argentinien begeben und dort 
eine Farm übernehmen. 


Zur Regelung der 


Weg mit einem Hammer, indem er nach links 
und rechts heflig auf ſeine Gegner einſchlug. 
Auch in La Chapelle iſt es zu eruſten Zwiſchen⸗ 
füllen gekommen. 


Chrunik u. Lokales. 


Ein Wort an unfere Hausfrauen. 
Von geſchätzter Seite gehen uns nachſtehende 
Zellen zu: Darf ich Sie bitten, verehrte Hans» 


Räſe ſchmeckt, daß das Salz dumpfig iſt und 
dergl. mehr. Belrachten wir alſo einmal das 
„Geschäftslokal“. Ich meine, die Kritſt läßt ſich 
in wenige Worte ſaſſen: ſchmutzig; unglaublich, 
niederträchtig ſchmutzig; eng, dumpf, klein, miſe⸗ 
rabel ventiliert, der wahrhafte Kontrast des fo 
häufig gebrauchten Wortes Hygiene. Wie iſt es 
möglich, daß ſich tagtäglich die Kunden wieder 
einfinden !? Wie kommt es, daß in Lodz nicht 
noch mehr anſteckende Krankheiten herrſchen! ? 
Die Wände kleben von Schmuß, der Ladentiſch iſt 


nur in größeren Geſchäften befolgt werden. Dle 
kleineren ſcheinen zu denken, daß ihre geringeren 
Einnahmen den größeren Schmutz rechtferligen. 
Hierüber ließe ſich noch vieles ſagen. Doch fir 
heute genug. Den Mittagsoppetit werde ich ſo⸗ 
wieſo ſchon verdorben haben. Hoffentlich! Dann 
wird man in Zukunft vielleicht etwas auſpruchs⸗ 
voller in Lodz werden und ein ausgeſprocheneres 
Gefühl des Eſels empfinden und dies letztere 
wäre am Platze. 

An Sie, verehrte Hausfrauen, wende ich mich 


a mit mir einen kleinen Kaen durch der vollſtändigſte Geſchüflske talog, ea 7 alſo zumeiſt G d von ihnen 
rn Fk, 1 Lodz zu unternehmen? — Treffen Sie aber nicht] hier verkäufliche Artikel hat ſich ein Plätzchen m aufgeſuchten Geſchäfte zur Sauberkeit anzuhalten 
öſterreichiſchen Kanalvorlage. alle Werten in ihrer Garderobe, ihm angeln Dort klebt ein Stückchen 97 alle schmutzigen A meiden. Man derchige 
Wien, 20, Anguſt. (Preß⸗Tel.) ſchrauben Sie die Anſprüche nicht zu hoch, ver⸗ ume, daneben ruht ein Häuſchen Salz, ihm ſich nicht mit des Rerorts ſcheinbar miß verſtan 
Zu den Verhandlungen zwiſchen der Megier ſich möglichſt mit derken Stiefelchen ein ſchnöde verſchmähtes Käfes denen Lehre: „Dem Reinen iſt alles rein“. 
tung und dem Polenklub wegen des Kanelbaues Waſchkleid, denn Wäſche wirbs nach en, welches der Lieblingsaufenthalt eines G. 
8 g unſerer Spritztour geben. — Ja, um des Himmels igen Fliegenſchwarms geworden iſt und 


hat die Regierung folgende Eventual-Vorſchläge 


willen, ſo höre ich Sie wohin will nus 


* Aufhebung der Quartierpflicht. Die 


ie 9 Mi 8 ſer⸗ 25 5 
pn Be deun dieſer nichts fc) bringen? Nun, Lache davon, daß hier auch Nafta verlauft wird. Städte und Marktflecken des ruſſiſchen Reiches 
galtziſchen Saualnehes wie ſolgt Als erſte | 9 wählte mir flugsort. unſere Sodzee | Me, ich möchte mir hier nichts ausſuchen und | Follen von der Pflicht befreit werden, ben Difi- 


zieren der Truppen Quartiere in natura zu ge⸗ 
währen. An Stelle deſſen beabſichtigt das Kriegs⸗ 
mintſterium die Wohnungsgelder zu verwehren 
und ſie den Offizieren in baar auszuzahlen. 
Zur Erfüllung der Wehrpflicht. In 
Sachen der Erfüllung der Wehrpflicht durch 
junge Leute, die ſich im Auslande aufhalten 


wäre es eine verſchloſſene Sektbulle! Ich müßte 
ſelbſt wach ihrem Genuß noch an das ſpeckige 
Käppchen des Ladenbeſitzers, das dieſer tagsüber 
wohl hundert Mal lüſtet, um mit feinen Laden ⸗ 
liſchähnlichausſehenden Fingern darunter zu 
fahren, denken. Ich wllrde felklt in Bacchus 
Armen nicht vergeſſen, daß mein edles Naß vor 


Kramlädchen und habe es mehr auf eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Exkurſion als auf 
tour mit Bonbons, Konfelti 
Tanze abgeſehen. — Was es 
zu ſehen geben ſoll, fragen 


Strecke wird die Verbindung Wi derberg in 
Angriff genommen, als zweite die Verbindung 
von der galiziſch⸗ſchleſiſchen Grenze nach Krakau 
und als dritte Strecke der Weichſel⸗Dnieſter⸗ 
Kanal. Die Geſamikoſten betragen 277 Millionen 
Kronen; davon übernimmt die Regierung 2 pt., 


eine Vergnügungs⸗ 


mich und be⸗ 
haupien, ſchon alles geſehen zu haben. Ja, lelder 


Sie 


Gottes iſt dem ſo und trozdem haben Sie ge⸗ 


b e e ſchwiegen und daß es wir vieles und wiſſens. | feinem Untergang in einen Conglomerat von zwecks Bildung in den mittleren techniſchen Lehr ⸗ 
trieb der Schiff rlsverbindung 1 5 der W. iche wertes zu beſichtigen gibt, follen Sie gleich er.] Schlaf⸗, Ehe, Wohn, Speiſe- und Geſchüfts. anſtalten, ging der Kanzlei des Kuralors des 
his zu einer ſchffdaren de deg Datefte fahren. Alſo bitte, ſreten Sie gefl. ei. $ zimmer rußte; denn ſchon mauch liedes Wanſchauer Lehrbezirks nachſtehende miniſterielle 
120 Aline e ur Verf ſtellt ° alſo kaufen Sie lüglich ihre Brötchen!? Ein] Mal hahe ichs mit eigenen Augen geſehen, Mitteilung zu: Gemäß der vom Diniftertum 
4 8 gung gertelit, Glück, daß ich es nicht wußte, denn ich hätte | daß fo kleine ſchmutzige Lädchen im vor der Wolfsauftläcung, nach vorherigem Einver⸗ 
trotz ihrer roſigen Händchen nichts von dem deten Teile dem Geſchäfte, im hinteren, ständnis mit dem Miniſterium des Innern ge⸗ 

Der myſteriüſe knusprigen Gebück eſſen können. Sie ſind er⸗ durch eine ſogen. Gardine getrennt, der Familie] machten Erläuterung, wird den Hörern der 
ö f ſtaunt ? Aber Verehrteſte, ſehen Ste denn nicht] dienen. Erklärung und Schlußfolgerung über- auslündiſchen mittleren Lehrauſtalleu, welche 


Nufleneinhruch. 


Budapeſt, 21. Auguſt. 
Zu dem Einbruch in die Kaſſen der hieſigen 
Kaſerne wird weiter gemeldet, daß die eine der 
Kaſſen geöffnet, die zweite wieder geſchloſſen vor ⸗ 


den Schmutz, der hier buchſtäbllch fingerhoch 
Liegt, ſehen Sie denn nicht, wie uns anſteckende 
Krankheiten aus allen Ecken dieſes ſchmutzigen 
„Verfaufslokales“ entgegenblicken, bemerken Sie 
es denn nicht, daß in den Ritzen des Laden⸗ 
tiſches Würmer krabbeln, ſeben Sie nicht, daß 
man ihr alltägliches Frühſtück auf den Fußboden 


flüfftg, Nun, verehrte Begleiterin, wir haben ja 
nicht nötig, uns gerade das ſchlimmſte heraus zu ⸗ 
ſuchen und die Aliſtadt⸗Verhäliniſſe zu betrachten, 
es geuligt ſchon hier. Bleiben wir alſo in un⸗ 
ſeren beſcheidenen Verhällniſſen und ſehen uns 
den Fußboden au. Welcher Schmutz! Denken 
Sie nur, wenn der von Ihnen gekaufte Käſe 


ruſſiſche Untertanen ſind, zur Erfüllung der Mi⸗ 
tärpflicht ein Ausſtand bis zum vollendeten 23. 
Lebensjahre bewilligt. 

* t, Pferdeprämiierungent. Im laufenden 
Jahre werden zwei Pferdeprämiierungen ſtaltſin⸗ 
den und zwar: 1. im Markiflecken Klomnice, 
Kreis Nowo⸗Radomsk, am 26. Auguſt und 2. in 


gefunden wurde. Die Schlüffel zu den beiden . fi F f. f it 10. September. Für die 
i. itze zw ittmei geſchichtet hat, dorthin gerade, wo geſtern ſchmut⸗ einmal hier herunter fallen jolte! Die Menſchen der Stadt Petritau am 10. September. 7 
e 1 zige Stiefeln ſchlürften, wo kleine nackte Bengel ſind hierzulande noch recht oft allen Anftandöge erſte Ausſtellung find für c BE 
in Verwahrung hatte. Diefelben befanden ſich herumkrochen. „Shocking“ nennen Sie das; fühles bar, wie könnten fie ſonſt hier ausſpucken! pferde, Hengſte und Sluten, 200 R 1 5 file 
in einem perſiegelten Kuvert, in demſelben, nun, heute müſſen Sie mir ſchon einiges ver-] Warum macht man ſich nicht die Mühe und lerne und zwei bronzene Medollken un 10 . ein. 
ei ji „ zeihen, nach Parfüm und Salon wirds nicht immer | wöſcht den Boden tagtäglich und läßt ihn ab und jährige Pferde dieſer Sorte 200 Röl. ausgeſett; 


wo auch die Kaſſen ſtanden. Dleſes Kuvert war 
vollkommen unverſehrt, wie die Nachforſchungen 
ergeben haben. 


riechen. Wollen wir nun vielleicht auch einmal 
ins Backlokal hinabſteigen, das ſich im Keller be- 
findet? Sie wollen nicht? und ich finde das 
gauz vernünftig, denn es dürfte Ihnen unwohl 


zu friſch ſtreichen? Meiner Meinung nach Hätten 
hier die Hausfrauen einzugreifen und die Ge⸗ 
ſchäftsinhaber auf die Mißſtäude hinzuweisen. 
Sie hätten ferner unſaubere Geſchäfte zu melden 
und das Publikum fo zur Erfüllung der aller ⸗ 


für Gutspferde, Hengſte und Stuten im Alter 
von 3—5 Jahren eine ſilberne und zwei 
bronzene Medaillen und drei Belobigungszeuguiſſe. 
Für die Ausſtellung in Petrikau find für 35 
jährige Hengſte und Stuten beſſerer Ark 600 bl 


t f werden. Ich kann es Ihnen ja beſchreiben. Die i 

Vergeblicher Aufſtiegverſuch „Backstube iſt der ehemalige Kohlenkeller bes einfachſten und beſcheibenſten ſantilren Vorſchriften] beſtimmt. l x 225 
Moiſauts Hauseigenlümers, der eines Tages erkannte, daß | zu erziehen. Jeder, der ſich in einem derartigen * Subhaſtation von Landaltern Sei⸗ 
4 2 ! feine Kohlen bei den hohen Mieispreiſen, die Geſchäfte Sodawaſſer geben läßt, achte darauf, tens des Petrilauer Landſchaftlichen Krebiſpe ins 
London, 21. Auguſt. (Preß⸗Tel.) gegenwärlig aus allen Schlupfwinteln und Eck. daß der Händler reine Finger hal, daß das wurden wegen Nichnahlung der Aufeieraten 49 
Ueber Moiſants fo glänzend begonnenen Flug chen zu ziehen find, viel zu Foftfpielig wohnen. Spülwaſſer ſunber iſt und daß die Gläſer auch] Güter zur Subhaſtatipu geſtellt. Hie. r de» 
‚bon Paris nach London ſcheint ein u Er über te, was man wohl alles oder nicht wirklich gewaſchen und nicht aur eingetaucht! finden ſich die im Lodzer Kreiſe befinbfichen 

. eee eee PFF — 5 
- wilrdiger Weis eee e en N zer ö ; f nft, welcher vor Zeiten in dieſer Kapelle 
würdiger iſe zur Verfügung geſtellt und bald recht viele dieſer dene ee uäter in anderen Kapellen abgehalten würde 


Beſuch des Salzbergwerks 
iu Wieliczka. 


befand auch ich mich mit Grubenanzug und Kappe 
verſehen, im Förderkorbe, der uns im nächſten 
Augenblicke in die Tieſe brachte. Hier unten ent⸗ 
ſaltete ſich meinen Augen ein märchenhaft ſchönes 


Der unterirdiſche 
50 Meter lang und 15 Meter 
mit Mooten befahren. Beide 
einem Tunnel verbunden. Di 


breit und wird 
che ſind durch 
Förderſchächte Find 


wird gegenwärtig in der ſeit dem Jahre 189 7 
ſerliggeſtellten Kapelle der heil. Kunigunde ab⸗ 
gehalten, die zu den impoſauteſten Sehens⸗ 
würdigkeiten der Grube gehört. Herrlich iſt der 


ild. Von Tauſenden und abermals Tauſenden | modern eingerichtet, mit ſchönen und neueſten 8 
tene zes ee Sabo deen) Bl a) erſtrahlte vor mir ene Dampfmaſe en als auch mit eiſernen Seilſchei⸗ Gallſaal, der ſchon u Nhre 2200 7 8 
Wieliezra, 19. Mupuft. | geneh. In Lauſe der Jahrhuaberle it hier Bengerüften aisgeftatte und elettifeh beleugglel. eines Oefhufetztörpers en 9 0 15 
Der 80. Geburtstag des Kaiſers Franz Joſef ı durch ſtete Ausbeutung des Salzes eine m Kaleidoskop wechſelten die mürchen -] wurden 5 ent 0 Ehre 5 5 8 85 
hat auch dem weltberühmten Salzbergwerk in che unterirdiſche Stadt von ſieben bis zu chönen und dabei auch gleichzeitig ein ge a ET = a m a ert Hy det 
Wiellezka feinen feierlichen Stempel verliehen. | 320 Meter tief reichenden Stockwerken, einer wies Grauen eiuſtoßeuden Stenerien unkereln. de ie 2 
So war denn der verfloſſene Donnerſlag die] Länge von vier, einer Breite von 1 Kiſometer] der ab. Nicht enden wollende lauge unterirdiſche 1 0 Win Br ® f tes Ans 
Saline in Wieliezka das Ziel Tauſender, die ang | und einem ca. 120 Kilometer langem Straßen« | Korridore, die hell im L e erſtrahlten,] IH te a Sal 171 00 fac 150 AN . 
allen Gegenden, vorwiegend aus Krakan herbei und Gänneneg entſtanden. Acht Tagesſchächte | führten zu einzelnen hervorragen Sehens | mit Bee e. 1 K pie t = 
ſtrömten, um das Bergwerk in feinen ſchönſten | führen in die Tiefe, wo ſich außer den Stollen | wiiedigteiten : der großen wntericdifchen St. Schon nühtbar 1 8 bin dee 58 
Schmuck, feiner herrlichen Illumination, die an: mehrere rieſige Kammern, weite Gallerien, Säle, | Antonius⸗Kapelle, die im erſten Jahrzehnt des uu den Wellfaat lockte, ber fon 155 wächſten 


läßlich der Geburtstagsfeier des Kaiſers auge 
kündigt war, zu beſehen. Außer den zahlreichen 
ſahrplanmäßigen Zügen war noch ein Extrazug 


dio Tauſende 


Kapellen und zwei Teiche befinden. Dieſe Teiche 
boten einen geradezu bezaubernden Aublick, denn 
Kerzen und Lampious, die hell» 


18. Jahrhunderts von einem Grubenarbeiter aus 
Der 


einem Stück Grünſalz ausgehauen wurde. 
Altar der Kapelle iſt mit gewundenen 


Augenblick mit einer dichtgedrüngten Menge von 
Beſuchern gefüllt war. Es würde zu weit 
fuhren, wenn ich all die Herrlichkeiten dieſer 


aus Krakau nach Wieliczka eingelegt. einer ſtrahlenden Kronleuchter aus Salz widerſpiegelten] verziert und zu beiden Seiten besſelben befit 1 ve 5 Sl 

langer Reihe zog die Schaar der Fremden vom | fich an der ſpiegelglatten Oberfläche der Teiche. ſich die Statuen des Heil. Klemens und des . Es ar een ie us 
Bahnhoſe in Wieliczka dem Salzbergwerk zu, wo | Die Kammern oder Säle und d apellen find heil. Stanislaus. Auf den Stufen des Allars des bal N 1 wi tl ı 135 si in ih 
Alles zum Empfang der Tauſende Beſucher vor-] mit Säulen, Kronleuchtern, H taten, ans knien zwei betende Mönche. Dahinter ſteht in ſicherung, 81 0 N10 0 ia heit ft, ef Ar 
bereitet war. Von Schacht „Kronpein Ru- Steinſalz in kunſtvoller Weiſe gehauen und ges einer Nifche ein Kru Dem Haupteingange ede: laber a 5 en dane een 
dolf“ aus erfolgte die Einfahrt in die „unter⸗meißelt geſchmückt and boten in der künſtleriſchen] gegenüber befindet ſich die Kanzel mit den Apo- des Salz am e ſo ſeenhoſt wee Sue 


irbiſche Stadt.“ Trotz des unbeſchreiblich großen 
Gedräuges herrſchte eine muſterhafte Ordnung. 


Feuerwerksbeleuchtung einen berückend ſchönen, 
ſernhaſten Anblick. Leider konnte man dieſen h 


ſteln Petrus und Paulus und in eiuer Niſche 
der Kapelle befindet ſich die Statue des Königs 


natürlich wenn 
mination und Beleuchtung der 
ftattfindet, wie dies am 80. Geburtstage 


ganzen Grube 
bes 


Stets zehn Perſonen wurden in je zwei Förder- lichen Anblick nur ſehr kurze Zeit genießen, de ft II. aus reinem Salzſpath angefertigt. 5 2 a 3 
törben mittelft des Aufzuges Hinnnterbef rdert. Führer, welche die ganze Strecke, die zu be. | Während der Illumination war auch dieſe Büſte Ba Franz Joſef e — 
Der Direktor des Werkes hatte mir ſofont Htigen war, genau kennen, mohnlen zur Eile, in tranſparanter Weiſe erleuchtet, was einen ſehr schön! FERUDPRBIEHNEN. 
‚Geetfarten „um Beſuch der Sale in nebens um den Beſuchern in möglichft kürzeſter Zeit ſchönen, effektvollen Eindruck machte. Der = 


> 


Nunter der Leilung ſeines Vorſtandes und Diele 


Eu 


Dieuslog, ben (10. 


Hüter Domhenmfa 
Jaſlyzembua Dolua. 

* k Die Kanzlei des . Lodzer Poli⸗ 
deen wird von der Gluwnaſtraße nach 
dem Haufe Nr. 16 an der Nowo⸗Targowaſtraße 
übertragen werden. 

* Abgebrannte Städte. (Eingefandt.) Das 

omitee zur Linderung der Not in den 8 abge 
brannten Städten beingt dem hieſigen geſchätzlen 
Publikum zur eninisnahme, daß ſich die Zahl 
der Brandkataſtrophe leider um 2 vergrößert hat, 
In 10 Städten hunger barben d lelden tau⸗ 
ſeude Menſchenskinder, ihre einzige Poffuung iſt 
zus würtige Hllſe au Geld, wie an alten Kleidern 
Der Herſt rückt an, bas Komitee muß das bereits 
Geſammelte verteilen; ein Jeder, der ſich dieſer 
Wohllat anſchließſen und zur Linderung des 
Elends beitragen will, möchte ſeine alllige Zu⸗ 
weiſung beſchlennigen. An unſerem Orte ſind 
auch 4 durch Feuersbrunſt in Baluty, Ziegel⸗ 
Straße Nr. 4 verunglückte ilien; das Komitee 
hat bereits vom Flend perſönliche Einſicht ge⸗ 
nommen und ſtellt ſich die Pflicht, auch hiervets 
zu helfen, An die geehrte Damenwelt wird noch 
von dieſer Stelle aus um Zuſendung von alten 
Kleider appelliert, Das Komitee. 
Julius Noſenthal. 

„ Dankſagung. (Eingeſandt.) Die Frau 
Riwa Frendenberg, Witiwe bes hier verſtorbenen, 
von feinem Freunden und Bekaunten genachteten 
Mitbürgers Meyer Freudenberg, bergab m 
Ehrung und ewigen Andenkens ihres el. Ma 
den Beſrag von NOT. 500 als Legat für das Uibro⸗ 
wisko beim Bikur⸗Cholim. Indem ich den mir 
erteilten Auftrag gern und pflichttreu ausgefüh 
habe, ftatte ich der gütigen, edlen Spend 
ſchon elnige Jahre nicht mehr in unſerer Stadt 
weilt, im Namen der bedachten uſtitutton, wie 
der armen Nranken meinen ſieſſten Dauk ab, und 
rufe ihr ein „Gott vergelts“ gü. | 
Julius Rosenthal. | 

* Mom Geſangperein „Frohſinn“ Am 
verfloſſenen Sonnabend fand im eigenen Vokale 
an der Zarzewsfaſtraße Nr. 86 die ordentliche 
Geueralverſammlung der Mitglieder dei 
oereins „Frohſinn“ tat, die von 33 Mitgliedern 
Beſucht war. Dau Vorſitz Übernahm Herr Johann 
Seidel und nach Erledigung einiger interner An⸗ 
gelegenheiten wurde zur Wahl der neuen Ver⸗ 
waltung geſchritten die folgendes Reſultat ergab. 
Gewählt wurden die Herren Theodor Hohlfeld 
zum erſten Vorſtand, Auguſt Kegler zum zweiten, 
Emil Ehriſtoph zum Kaſſterer, Theodor Nazarski 
zum Scheiſtfüsrer, Wilhelm Seidel sen. und 
Joſef Berke zu Vereinsnwirſe und W. Grimm 
und Gustav Heyne zu Archivarn. In die Nepr⸗ 
ſionsſomiſſion wurben die Herren Reinhold Werk, 
W. Seidel je und Johaun Seidel und als Can⸗ 
didaten für die Verwaltung die Herren Oskar 
Werner und R. Werk gewäßlt. Ferner wurden 
noch die Herren Guſtav Maßlich zum Ehren⸗ 
vorſtand und Herr Eduard Werner als Ehren⸗ 
mitglied ernannt. Nach Schluß der Sitzung blie⸗ 
ben die Mitglieder noch einige Stunden bei 
Speiſe und Trank beiſammen, wobei ſo manches 
Glas auf das Wohl der neuen Verwaltung ge⸗ 
leert wurde. 

* Verguügungschronit, Einen prächtigen 
Anblick bot am Sonntag nachmittag der mit ver⸗ 
ſchiebenen bunten Fühnchen und Lampfons feſtlich 
geſchmückte Garten des Schiihenhaufes, den ſich 
der Kinder⸗Geſang⸗Chor der hl. 
Kreuzkirche zu Lodz zur Verauſtaltung 
feines Gartenſeſſes auserkoren halte. Als ich auf 


und 


| 


ſowie Dzierszonsno 


dem Feſtplatze erſchien, herrſchte bereits ein recht 8 


munteres und bewegtes Treiben, ſowohl unter den 
Kindern wie auch Erwachſenen. Bald darauf 
verſammelte der Dirigent des Vereins, Herr Ignatz 
Freund, die dem Verein angehörenden Kinder, 
um durch das Lied „Der Tag des Herrn“ das 
Feſt zu eröffnen, Neugierig, was ich da zu hören 
bekommen werde, näherte ich mich der Gruppe | 
und muß geſtehen, daß ich von der Klarheit der 
Stimmen und der Fralſheit des Vortroges ſehr 
überraſcht war. Nachdem dom Verein noch einige | 
Lieber geſungen wurden, fand ein Umzug der 
Kinder durch den Garten ſowie bee Auſſtieg 
einiger Luftballons ſtalt, worauf unter den Klän⸗ 
gen eines trefflichen Muſikorcheſters die Göltin 
Terpfichore in ihre Rechte trat, der ſowohl feleln 
wie Groß huldigten. Aber auch während des 
Tanzvergullgens vergaßen die Kreinen nicht die 
edle Sangeskunſt und brachien noch ſo manches 
Lied zum Vordrag, von denen mir ganz beſonders 
die „Sängerpolka“, der „Jahrmartt“ fomie „Der 
Abend ſenkt ſich nieder“ gefiel. Indem ich noch 
hervorheben will, daß auch der Piöſes des Ver⸗ 
eins, Herr Prieſter Radziszewaki dem 
Gartenfeſte beiwohnte und daß gerade feine An⸗ 
weſenheit unter den Kindern eine wahre Keftes- | 
frende hervorrief, glaube ich nicht fehl zu gehen, 
wenn ich annehme, daß der Kindergeſangchor 


genten noch ſo manche ſchöne Erfolge erzielen und 
ſich weiter entwickeln wird. 

w. Jufolge der groben Nachläſſigkeit, 
Fundamente nicht zu umzäunen, erlitt der vier 
Jahre alte Erwin Haufe) eine ſchwere Gehien ⸗ 
erſchütterung, ſo daß er in hoffnungsloſem du N 
ſtande nach der Wohnung feiner Eltern, Wi. 
dzewskastraße 113, gebracht wurde. Das Kind 
ſtel in einen ziemlich tiefen Fundamentſchacht, der 
weder umzäunt noch durch eine Laterne bemerkbar 
gemacht worden war. 

w. Jun Walde plötzlich verſtorben iſt 
bei der Brücke des Kaliſcher Bahnhofs eine ge 
wiſſe Stanislawa Konieezuſak, 48 Jahre alt. Der 
ſofort hizugezogene Arzt der Rettungsſtatton konnte 
nur den bereits eingetreleuen Tod konſtatieren. 
Inzwiſchen war deren verheiratele Tochter, die 
26 Jahre alte Anna Müller, von dem Tode ihrer 
Mutter in Kenninis gefeßt worden, was bie 
Tochter fo erregee, daß fie in Herzkrämpfe verfiel, 
ſobaß der Rettungswagen wiederum in Anſpruch 
genommen werden mußte, 


I 
5 | 
Geſang⸗ 


dene Lodzer Zeitang. 


einem Wortwechſel, den er mit feinem Schwieger ⸗ 
vater halte, ſchlug er ihn mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand derart, daß der Schwiegervater drei 
ſchwere Wunden am Kopf erhielt und bewußtlos 
zuſammenbrach. Der Täter iſt flüchtig. 


der Verlagsanſtalt anläßlich des 25. jährigen Bes 
ſtehens der Firma richtete. „Ich bin ein leben ⸗ 
diger Zeuge deſſen — ſagte der Dichter „der alten 
Fabel“ — was Ihr für unſere Liſeratur und zur 
Verbreitung der Wiſſenſchaft geſchaffen. Und Ihr 


w. Zu einer großen Schlägerei kam es habt ſehr viel geſchaffen, das Land wird Eure 


geſtern auf der Kalis 
vier Perſonen in einen Wortwechſel, 


in deſſen 


Verlauf fie zu den Meſſern griffen und ſich gegen⸗ 


ſtraſſe Nr. 21. Dort lamen Verdienſte anerkennen 


und die Zukunft wird ſie 
ı wiſſen. Es iſt viel leichter, ein Buch 
chreiben, als dasſelbe zu verbreiten!“ Wie 
Fraszewski mit dieſen Worten hatte, er⸗ 
U wir an den Erfolgen der Tätigkeit Robert 
Wolffs, die bereits von der Gegenwart geſchätzt 

wird. Er ruhe in Frieden! 


I 


feitig ſchwere Verwundungen beibrachten. Der 
Weber Adolf er, 18 Jahre alt, erhielt einen 
Stich in die Herzgegend, der Weber Theodor 
Hollweg, 21 re alt, drei Stiche im Geſicht, 
Kopf und Rücken, der Fabrikarbeiter Robert 
Schulz, 26 J. alt, wurde ſehr ſchwer im 


en und am Kopfe verwundet, während der 
ickergeſelle Albin Wernit, 28 Jahre alt, eben ⸗ 
falls einen Stich is Herz bekaut. 
Wernik wurden in das Alexander⸗Hospital ge⸗ 
bracht, während die 
Wohnungen geſchafft wurden, 

. Verhaftete Diebin. 
der Obſthandlung au der Dzielna 
machte bor igen Tagen die 0 
daß irgend eine Perſon aus ihrem Laden 
matiſch verſchiedene Zuckerwaren ſtiehlt. Sie hiel 
daher ein wachſames auf einige Dienſt⸗ 
boten, die zu ihren ſtän 
vorgeſtern gelang es ih, 

anna Lyſen, auf frist Tat feſtzunehmen. 
Während die L. fü Kop een kauf te, ließ 
Nie hierbei ber /, Pfund gefüllter Karmellen in 
ihren Taſchen verſchwinden. Die Diebin wurde 
der Polizei übergeben und bei einer in deren 
Wohnung vorgenommenen Reviſion wurden ver⸗ 
ſchiedene aus jenem Laden geſtohlene Sachen vor⸗ 
gefunden. Auch entdeckte man in deren Koffer 
mehrere falſche Münzen. Die Diebin wurde nach 
dem Arreſtlokal abgeführt. 

t. Diebſtähle. Der Poſtbeamte Piotr 
Markow, wohnhaft Zachodniaſtr. 24, brachte der 
Polizei zu Anzeige, daß er am verfloſſenen Frei⸗ 
tag feinen Dienſtmädchen Bronislawa Rybarczye 


Einwohner des Nr. 56 
meldete, daß i 

vermittels E 
zwei Wech die Summe 
Rol. und ein Paß befanden, geſto wurde, 

w. Ferner ſtahlen un belkannſe Diebe aus der 
Wohnung von Markus Bernſtein, Sredniaſtr. 
Nr. 30, verſchiedene Sachen im Werte über 50 
Rubel und aus der Wohnung von Moſchek 
Szymawiez im Haufe Cegelnianaſtraße Nr. 47 


fähr 70 Rubel 

Unfälle. Ju 
ſich nachſtehende Uni: An der burgs laſtraße 
Ne. 4 wurde das dreijährige Söhnchen eines daſebſt 
wohnzaſten Webers. Erwin Peglow, von einem Private 
juhrwerk überfahren und am Ropfe erheblich verlegt. — 
er Station „Harolem“ der Ladler Ringbahn erhielt 
Juhrnann Wladyslaw Ry 
ug eine £ 
F e im Hauſe 
jährige Händlers ſöhuchen. 
nung belaſſen ward, aus 
x ben geoflaſterten Hof 


ufe des geſtrigen Tages ereigneten 


in der Woh⸗ 
ten Etuge 


r der 


genlagter 
and des 


8 
Der Zuſt 
W. Ferner zog 
ein gewiſſer T. 3 
einener Unvorſſcht 
Schnittw⸗ 


atontnaſtraße Nr. 72 
Jahre alt, infolge 
Glasſcherben 
daß gleichſalls di 
uch genommen werden mußte. 
Altnug ftürste geſlern abend vor dem 
„10 der aus Czenſtochau hier 
jartowsti bewußtlos zufammen. Ein 
te ihn dle erſte Hliſe. 


Ans Warſchan. 


In der Nacht zu Montag, 
30 Min., 


Mord. 
11 Uhr 
Stierniewickaſtraße Nr. 5 


um 


abgefeuert. 


kamen, fanden fe hier einen unbekannten 


weit ab davon 


zwei Männer flüchteten. Der 
Unbekannte, 


dem Ausſehen nach dem Arbeiter⸗ 
wieder erlangt zu haben. 
den keiner 


worden, denn in den Taſchen des Ermordelen 
wurde Geld gefunden. 


unbekannten Mannes antraf, 
von einem Gewehrſchuß herrührende Wunde auf⸗ 
wies. Wie an Ort und Stelle erzählt wurde, 
wurde der Unbekannte von den den Zug beglel⸗ 
tenden Eiſenbahnpoliziſten, die mit Gewehren be⸗ 
waffuet And, erſchoſſen. 

Nekrolog. Aus Zoppot traf hier die Nach⸗ 
nicht ein, daß dort am Sonnabend den älteſte Buch ⸗ 
händler und Verleger in Warſchau fowie Gründer 
undWitbefiger der größten Ou udlung und Ver · 
Alagsanſtalt im Lande u. z. der Firma Gebelhuer 
und Wolff, Herr Robert Wolff, 
iſt. Als Seh 
Jahre 
bereits 


mit dem gleichfalls auf dieſem Gebiete erfahrenen 
und im 1890 verſtorbenen Guſtav Gebeihuer die 
unter obiger Firma wellbelaunte Buchhandlung 
und Verlagsanſtalt. In ihrem Verlage erſchien 
vom Jahre 1868 bis 1887 der „Kurjer Wars; 5 
und vom Jahre 1883 an der „Tygodnjk Iluſtro⸗ 
wauy“ ſowie der „Kurjer Codzienny“, 
Robert Wolff faſt mit allen Koryphänn der pol⸗ 
niſchen Literatur und Kunſt in perſönliche Be⸗ 
ziehungen trat. Die Tätigkeit de 
Robert Wolff charakteriſteren können wir am 
beſten dadurch, wenn wit die Worte anführen, 


w. Ein rabiater Schwiegerſohn ſcheint 


die ſ. 8. Joſef Ignaey Kraszewski an die noch 


bliche | 


Techner und | 
beiden anderen nach ihren 


n I 
Die Beſitzerin 


undinuen zähllen und tere 
uch die Diebin, namens 


ichtung 25 Mol, | 
ab, und dieſe bis zum 
heutigen Tage N i. — Der 


94 


F 5 I 
ebenfalls verfchiebene Sachen im Werte von umge | m 


Telegramme. 


Radom, 22. Auguſt. (P. T. A)) Die Zahl 


der in den Grenzen des Gouvernements von der 
Viehſeuche belroffenen Di beträgt 177. Die 
Seuche iſt im Abnehmen begriffen. 
Kiew, 22. Auguſt. (P. T. A.) Anf der 
Station Kiew II. erfolgte heute infolge Unacht⸗ 
ſamkeit des am Semaphor angeftellten Wächters 


ein Zuſamm enſtoß zweier Lokomoliven. Ein Mas 


elt ſchiniſt ſowie deſſen Gehilſe wurden verwundet, 


während der zweite Maſchiniſt nur einige leich 
Lontuſionen davontrug. 

Kirw, 22 
der Station Birſula der Südweſtbaßnen ging 
eln ungewöhnlich dichter Hagel nieder. Die Hagel⸗ 


lörner halten die Größe eines Tanbene Die 
Bäume wurden entlaubt und die Saaten ver⸗ 


nichtet. Der auf dem Wege von Odeſſa nach 

| Kiew befindliche Perſonenzug fah ſich gezwungen 

| au halten. In einigen Waggons wurden die 
Feuſterſcheiben zertrümmert. 

Kiew, 22. Auguſt. (P. TA.) In der Nähe 
der Station Kowel der Südweſtbahuen überſielen 
5 bewaffnete Räuber drei Wagen, anf denen ſich 
mehrere Händler befanden. Ein Händler wurde 
gelötet, ein zweiter verwundet. Den Räubern 
fielen 8000 Röl. in die Hände. 

Jekateriuodar, 22. Auguſt. (P. TA.) Vor 
dem Kriegsgericht begaun helle der Prozeß gegen 

68 Anarchſſten⸗Kommuniſten, die in den Jahren 
1906 und 1907 im Kubangebjet verſchiedene Ver⸗ 
brechen und Morde verübten. Unter den Ange⸗ 
llagten befindet ſich auch Dr. Mejerowitſch, ange⸗ 
llagt deſſen, daß er die geplanten Verbrechen nicht 
zur Kenntnis brachte und den Verbrechern Unter ⸗ 
kunft gewährte. 
Niſhni. Nowgorod, 22. Auguſt. (P. TU.) 
In dem Rennen der Moskauer Automobil⸗ 
Geſellſchaft gingen als Sieger hervor: Donier auf 
Mercedes, Wilenski auf Beuz, Müller auf Hermes, 
auf Hermann u. ſ. w. 
taraja Ruſſa, 22. Auguſl. (P. TA.) 
gin von Griechenland iſt hier eingetroffen 


und wurde von der geſamten Bevölkerung en⸗ 
thuſiaſtiſch begrüßt. 
Berlin, 22. Auguſt. (P. T. A.) Der 


„Deutſchen Kabelgramm-Geſellſchaft“ wird aus 
Tokio lelegraphiſch gemeldet, daß die An- 
nexjon Koreas bereits erfolgt ſei 
iedrichshafen, 22. Auguſt: (P. TU) 
Das Luftſchiff „Zeppelin“ begann heute um 6 Uhr 
50 Minuten früh feine Fahrt nach Baden⸗Baden. 
Um 10 Uhr vormittags flog das Luftſchiff über 
Offenburg und landete um 10 ¼ Uhr in Baden⸗ 
Baden. 


wurden vor dem Hauſe 
einige Revolverſchüſſe 
Als die Nachtwächter herbeigeeilt 


jungen Mann in elner Bluklache liegen, während | 


ftande augehörend, verſtarb ohue die Beſinnung 
Bei der Leiche wur⸗ 
lei Dokumente vorgefunden. Die Mord⸗ 
iſt tat wahrſcheinlich nicht zwecks Beraubung verübt 


Geheimnisvyller Mord. Am Sonnabend 
abend gegen 10 Uhr wurde die Unfallſtation nach 
Wola berufen, wo deren Arzl den Leichnam eines 
der am ftopfe eine 


wodurch 


verſtorbenen 


Frankfurt a. M., 22. Auguſt. (P. T.. A.) 
Hier unternahmen heute die Moiatifer Lochner, 
Lindpeinlner und Jeaunen einen Flug nach Mann⸗ 
beim. Jeannen landete nach einer Fahrt von 1 
Stunde 15 Min. in Mannheim, Lochner unler⸗ 
brach feine Fahrt nach 4 Stunden 22 Min. iu 
Mainz und Lindpeintner ſah ſich infolge eines 
Motordeſekts gezwungen, in Oppenheim zu landen. 
Nachdem der Schaden ausgebeſſert war, kehrte 
Lindpeintner nach Frankfurt zurück, wo er in einer 
| Höhe von 200 Metern ein äußerſt gelungenes 
Manöver über dem Uebungsfelde ausführte. 

Wien, 22. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Mir 
ſterrat hat aus Anlaß der herrſchenden Fleiſch ⸗ 
not das kemporäre Vieheinfuhrverbot aus Ser ⸗ 
bien und Rumänfen bis auf weiteres auf 
gehoben. 

Bndapeſt, 22. Auguſt. (Preß⸗ Tel.) Die 
Regierung hat den durch Hagelſchlag geſchüdigten 
Gemeinden im Tockayer Weingebſet die erbetenen 
600,000 Kronen Unkerſtützung bewilligt. 
| Mom, Auguſt. (P. TU) In Tra 
pant wurden 9 neue Cholerafälle regiſtriett, da 
runter 5 mit lödlichem Ausgange. In Andrea, 
Barfetta und Cowinope erkranklen 7 und ſtarben 


türkiſche Uẽterrichtsminiſter iſt mit einer Gruppe 
von Profeſſoren und Studenten hier eingetroffen. 


Anläßlich des Beſuchs der lürkiſchen Gäſte 
prangte die Stadt in Flaggenſchmuck. 
New Vork, 22, Auguſt. (P. TU) Der 


„New-Nork Tribune“ wird aus Stew Orleans 
gemelbet, der Präſidentk von Nikaragua Madriz 


fein Amt niedergelegt und ei mit feiner 
amilie gefllchtet. Zu feinem Nachfolger iſt Joſe 


„ der Anführer der Inſurgenten, ernannt 
worden. 

Net Jork, 22. Auguſt. Hier wurden zwei 
ehemalige Direktoren der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
„Illinois“ verhaftet, die angeklagt find, zwei 
Millionen Dollar unlerſchlagen zu haben. 


Vom Krankenlager der Herzogin von 
Genua. 

Mailand, 22. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Jede 
Hoffnung, die Herzogin⸗Multer von Genua am 
ben zu erhalten, ſchwindet immer mehr. 
te kaun ſchou feit Tagen kein 
nehmen und muß durch künſtt 
führung am Lben erhalten werden. 
rem Krankeulager befindet 


An 
ſich dauernd die 


der 49 Jahre alte Autors Staniſch zu ſein. Nach | in voller Geſundbeit und Kraft ſtehenden Beſizer Könkain⸗Mutter Margherita. 


Anguſt. (B. T. A.) In der Nähe | 


6 Perſonen. 

Autſvari, 22. Auguſt. (P. To.) Zar 
Ferdinand von Bulgarken traf um 9 Uhr 30 
Miunten, begrüßt von Salutſchüſſen, in Auti⸗ 
dark ein. 

Bulareft, 22. Auguſt. (P. TM) Der 


Nr. 377 


Chalera. 


Vetersburg, 22. Auguſt. (P. TA.) 


Erkrankt. Geſtorben. Geſundet. 
Petersburg 600 23 — 
Kiſchinem, 4 2 == 
Kreis Aklermann 1 — = 
Gouv. Mohilew 114 52 — 
„ Nowgorod 40 20 = 
Pawlograd 64 34 =. 
Bono. Podollen 121 5¹ — 
RomanomorBorkfoglebst 5 4 — 
Roſtow a. D. 45 u — 
Samara 78 5¹ = 
Sewawaſtopol 5 8 = 
Jaroslawl 69 40 = 

„„ (reis) ſelt einer 
Woche 57 27 — 
Souv. Tanıbom 679 343 = 
Tiflis 117 15 — 
Simbirs ? 16 19 = 
. Gouv. 764 351¹ — 
Kerſſch Et u — 
Slawropol 23 12 — 
ew 50 14 — 
„ Gouv.) 358 126 — 
Kurst 597 320 — 
Penſa 18 11 — 
„ (@ow,) 240 111 — 
Kars 29 18 — 
„ Gebiet.) 7 39 — 
Suchma 1 — — 
Simſeropol 7 85 — 
„ Gouv.) 711 348 — 
aku 243 88 — 
Tſcheruigow 6 2 — 
| Ei (Gouv,) 86 33 — 
Samara 2111 902 — 
Tſchiſtopol 2 = — 
Koſtroma 60 3 — 
122 (Gouv.) 227 236 — 
Hobrow 78 37 — 
Bielooſersk 2 — — 
Gouv. Wologda 94 57 — 
Homel (Kreis) 615 246 — 
Odeſſa 40 26 — 
Charkow, 18 10 — 
„ (Gouv.) 468 335 — 
Moskau 66 37 — 
Niſhnij⸗Nowgord 1800 609 — 
| garen 12 * Ei 
Börſenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ 

St. Petersburg, den 22. August. 

Tendenz: Im allgemeinen ſeſt; Renten ſtehen is 


Nachſrage; Privalhypotheken und Dioldendenwerte ſchwächer, 
Prämſenlooſe zum Schluß ſchwächer, 
geſtern 


zum Schluß feſter; 


Wechſelkurs. heute 


Wechſelfurs auf London 4 M. 10 Pf. St. 
Ehe „ Londoen [9 
Wechſelturs „ Berlin 
Chet i 
Wechſelkurs „ Pars 
Check „Paris Nit 
Fonds. 
4% Staalsrente . 93% | 989 
5% Innere Staatsanl. 1905 I. Em. 104 104 
5% „ „ 190 ll. Em. 104. 104 
85 2 „ 1903 1104, 104 
4½% Ruſſ. * 1905 100 100, 
SG. „ 1906 10¼ 103% 
4½% Ruff. StanlSant. 190) 9% 29% 
4% Pfandbriefe der Adels Anrackanf 897, 80% 
4½ Pfandbrleſe der Adels-Agrarbank | 99%, 7 5 
4% Bertifitate der Bauern⸗Agrarbank 990. ar 
50, 33 P} Y 7 
89%, InnerePeämien-Unteife J. 18.4 489 ¼ 488 
"pe „ I. 1866 | 389 | 387, 
8, „ 8 „ III. 338 ¼ 337% 
34% Bfandör. der Keen Bet: 85% 85 / 
8% kouf, BT. i. Austausch a. 4½ 9 
e e den, Bel Kela 1897 
Aktien der Commerzbanken. 
Ajor-Donfche Bat . . [578 790 
Wolga-Kamaer Bank... 900 11 
Ruſſ. Bank für ausw. Handel. . 418% 110 
Ruſſiſch⸗Chlneſiſche Bank — 4 — 20 
St. Petersburg. Internationale Bant | 527¼ | 522 
Pi Disconto- u. Kredit, | —.— | 521 
1 Handelsban t —.— 15 
Rigaer Kommerzbant - f 
Aktien der Naphta⸗Juduſtrie · 
Geſellſchaften. 
Batner Naphta-Geſellſchaſt. .. . 204 | 295 
Kospi-Geſelſchaſ e. 4250 4250 
Mantaſch e 188 187 
Gebr. Nobel (Pars). 
Metallurgiſche Induſtr.⸗Geſellſch. 
Brlanster Schlenenſabrllt . 124 | 128% 
Nuffiihe Geſ. Hartmann. . 242 242 
| Roiomnafhe Maſchinen⸗Fabrt .. | 230 | 227%, 
| Nitoyol-Darinpoler Geſellſchaft. 94 EA 
Buttlowe Werlte 150/, | 156 
Nuss. Balt. Waggonfähelt » 8 | 889 
Auſſiſche Lokemokldenbau-Geſellſchaſt] —— 221 
Sſotmower Bel. . Elfen u. Stahl⸗ 
induſtrfe . . „ 158%½ | 181 
Waggon- u. mech. Fabrit „Phon“ | 266 208, 
Geſellſchaſt „Dwigatel .. 880, 89 ¼ 
Donel⸗Jurjewer Geſellſchaſt . 141 188 
Berlin, 22. August 
Muständiſche Börien. 
Auszahlungen auf 2 Petersburg 216.45 
Wechſelkurs auf 8 Tage —.— 
4%% Ruſſſche Antelhe 1905. 100 50 
4% Staats rente 100 Rudel 93.60 
Ruf. Kreditblllet e. 216.85 
| Privatbistont . AR, 3% 
Tendenzt abwarten 
25 a 2825 
Auszahl, a. Petersb. Minimalpres 5 
a 3 „ Maximalpreis. | 268.25 
4% Stagisrenle 1894 ri 
4½ Nuſſiſche Auleie 1800 100.70 
50% Bertifitate der Renkel 1906 105.46 
Peivatdistont » » "+ 4 + 27 
Tendenz: ſeſt. 
London. 
5% Ruf. Anlelhe 19000 
4½ Neue uff. Anleihe 190 
Auiſterdautt 
5% Ruff: Auleihe 190 . - —.— 
4½%½ Neue Ruſſ. Anleihe 1909 —— 
Wien: 
5% Ruſſiſche Anleihe 1906 — 
— 


roßes Theater. G. Sendlech. 


Dienslag, den 23. Auguſt 1910, 
| Zum 2. Male: 


Nl Naharos VBowel. 


Eine che Speret le. 8645 


> 
Zeitende Nedafteure und Inhaber der Nenelt 


Lodzer Zeitung: Alexis Drewing und Alexander 
Milker. 


Dienslan, den (10.) 23. Auguſt 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Ar. 377. 


r ar 2 SE STE SEE FE 
4=klassige Knaben-Lehranstalt 


mit dem Kurſus der Progymnaſien des Mintfteriuins de 


er Volksaufklärung von 


In SCEIIAEZIN, Wschodnia- strasse M 50. 


Das Programm und die Lehrbücher find nach dem hieſigen Re 


die Schüler imſtande ſeſen, allſägriſch als Externe ſich der Prüfung zu unterziehen. 
mehrere Schüler dieſer Lehranſtalt die Prüfung gut beſtanden und enkſprech ende Zeugen 
5 Außer den obligatorſſchen Gymna 


halten (da bisher die 4. Klaſſe noch nicht eröffnet war). 
werden auch die hebräiſchen Lehrfächer unterrichlet. Die Aufnahme⸗Pr 
Auguſt. Anmeldungen neuer Schäler für beide Vorberelfungsllaſſen, für 
täglich von 9 bis 2 und von 4 dis 6 Uhr nachm. entgegengenommen. 


ierungs-Wymnaſtum gerichtet, damit 
Im vo Schulfahre haben 
zur 4. Klaſſe er- 
ſial⸗Gegendänden 
en beainuen vom 17. 
5 II., III. u. IV Klaſſe werden 

8502 


üfun 
die 


a 
0 


Bouquets 
N rü Unze für Begräbniſſe 


für Bühnenfänftler uſw. 
Am beſten und billigſten bei 


und alle anderen Gelegenheiten 


Telephon 14 


Rünſtleriſche Blumen: Arrangements. 


für Hochzeiten, Verlobnugen, Theater 


W. SALW, Lodz, Dzielna 4 
und Peirikauerstrasse 189. 


u. 


9165 


66'711 voygdage], 


| 


Sonntag, dei 


des Herrn Diesner an der Cyganskaſtraße Nr. 57 ein 


Tag Kinder 


verbunden mit verſchledenen Attraftionen Statt, Präcife um 1 Uhr ntiktans Aus ntarſch 
sämtlicher Abtellungen vom Vereinslokale nach dem 


iuturnens um 2 Uhr nachmittags. 


befreundeten Turnverelne werden böfl. erfucht, an den Aufführungen keifkumennen 


Bel ungünſtiger Witterung wird 
tember verfi 8627 


Dombrowaer Turnverein. 


u 28. Anguſt a. c. findet im Garten 


Wählt 


9 


Fetplak. Beginn des 


Rach dem Turnen Tanyfrämden. Die 


das Feſt auf Sonntag, den 11. Sep⸗ 
Der Vorſtand. 


8 


Deutsche Ton- und Steir z ug-Waerke 


Alt. Ges, Münsterberg 0. Sch. cupfiehtt 


Tonröhre 


— Lodz, Dzielna. Straße Nr. 40. — 
Lager: Widzewska-Straße Nr. 156, 


Josef Awruch, 


tunen und außen 
glaſiert und prak · 
tiſcher f. Erdarbei⸗ 
ten als gußeiſerne 
Abfluf Röhren. 


b ͤ F VKP Zeleshon 1708. 80 205 
Zu dem diefer Tage beginnenden nie An Mangel an Berns. & 

JUuUngborn- Kurve en Dem Dieter Zune een Pabianiee! , fahr den Wige L bensge⸗ 

cht in der dopp. Buchführung ein⸗ 30-40 Jahren. Wittw. mit Rindern ansgeſchloßen. Bin 


sommerstein 


Berrliches Waldidyli bei Saalfeld in Thüringen. 
Diät,-phys. Ste wechsel- und Regonprat,-Kuren nac 
Eanmann] |SCHROrH| |EBEIFF | 

Regeneration — Genesung — Kräftigung. 


Vorzüglich auch bei Unterleibsleiden u. sex. Schwäche etc. . auch 
bei Frauen =» Ausführl. orient. Broschüre frei. Direktion. 


| Breslau, Hotel deutscher of, “" 


Olaassenetr. vis à vis FTauptbahnnof, 
Vornehmes, ruhiges, preismä 
ges Priwat-Hotel auch Pension. 


Theater Plätze 


6469 


Für's 
Sa 


Diät, milde Wasserkur. elektrische- und Lilchtbohandlun 

Zanderinsitat, Röntgenbostrahl.. d’Arsonvallenton. h 

bebngl, Zimmoreinrichtung Brhandlung alter heibarar Kranken, ausgenommen 
anstecuendo und Geisteskranke Ilinstrierte Prospekte frei. 5 Aerata. 


Chefarzt Dr. Loebell sa23 


Bekanntmachung. X 


Zentrum eines parzellierten Gutes, umfaſſend 


stets gute zu ermässigten Preisen. 


| 
natorium von Zimmermannsche Stiftung. 


= Chemnitz 8a..!üũ4k1 !: 


e 


elische Basinfins ung. 
re Winterlofibäder, 


% 


Das 


206 Morg. m. Inventar u. Ausſaat iſt billig zu verkaufen. N 


Neue, feſtgedeckte gemauerte Gebäude und gemanertes Wohnhaus in einem 10 Morgen 


großen Garten gelegen. Sieben Werſt Chauffeerntfernung von der Pabianicer 
Station Automabil⸗Verbindung vorhanden. — Näheres in Lodz, Ditelna⸗ 
e Nr. 1, Wohnung 10. 82 


Die Aktien⸗Geſellſchaft der 


ſtädtiſchen Schlachthäuſer 
in Rußland, Warſchau, Krakauer Vorſtadt 5, 


empfiehlt: 1) Noßhaar; 
2) Getrocknetes Blut; 
3) Fleiſchmehl; 


2 4) kauft und verkauft feuchte und getrocknete 
IB rohe Felle. 


eee 


kl. Philologiſchen Knaben⸗Schule 
J. Radwanski, Lodz, Zisgelsirasse l. 


Die Eintritts. und Nachpräfungs-Eraminas beginnen am 25. Auguſt 
um 9 Uhr morgens in allen Kaffe. Der Unterricht beginnt am 1. September. 
Zu den Eintrittsbittſchriſten müſſen Tauf⸗, Juz Schulzeugnis beigelegt werden 


ER EEE RE 
Neuester Auer-Glühkörper %f 
(em) 


von 


hergeſtellt aus fein⸗ 
ſtem Ramie⸗Seidengarn! 


Uẽerreicht in Haltbar⸗ 
keit, Form, Leuchtkraft! 


2 E. 7108 |%2 
= Wir geftatten uns, Ihre Auſmerkſamleſt auf unſeren neuen | 
2 Gtühkörper zu lenken, welcher in Bezug auf Haltbarkeit, Stabllitat und |” 
Leuchtkraft ohne Konkurrenz iſt. Wir önnen daher mit Recht fiher Pr 
= | behaupten, daß unſer Glühkorper im Gebrauch eutſchieden der beite |S 
©] und billigste iſt. Ferner heben wie noch ganz beſonders hervor, daß 8. 
e infolge der eigenartigen Bnfammenftellung d. Gasverbrauch mindeſtens um |3 
20% geringer ſſt, als bei allen übrigen Fabrikaten, Verſuche mit |# 
S unſerem Fabrikat liegen in Ihrem eigenen Intereſſe; Wir find ſichert S 
z| daß dieſelben zu einer Verbindung führen werden. 8. 
Man verſuche und ſtaune! Man verſuche und ſtaune! |® 


Peirikaner-Straße Nr. 100 
im Hofe. — Verkauf ſämt⸗ 


© Auer, licher Gasglühlicht⸗Artikel! 


Auch Lampen werden zur Reparatur u. Umarbeiten angenommen. 


Wertreter Tür Lodz, 
! Ene der größten deutſchen Weingroßhandlungen mit auszedehuten, eigenen 
Weinbergen (in Lodz ſehr gut eingeführt) 8515 

5 


ſucht tüchtigen Vertrete 


Offerben unter „Vertreter 8518“ an die Erped. der Neuen Lodzer gig. erbeten 
Sg 


Ein Anal 


525“ 18 Ellen, zwei Zimmer und Küche, ſowie ein großer Schuppen, 
en 1. Ottober a. e. zu vermieten. Näheres Dlugaſtraße Nr. 105 


eßlich Konforwiſſenſchaſten Tönen 
ich noch einige Teilnehmer melden. hr 
Unbemittelte und Stellenloſe be 
deutende Honorarermäßigung. 
Näheres Ziegelſtr. 55, W. 19. 


runin“ 


Neues Programm v. 16.—31. Auguſt. 


rhe Tree Typick’s, mutig 
Uich-Sceniſche Pantomime 


Oiszews I. votniicer Humotſft. 


LittieSmith Unikum, einziger 
Grotesque Komifer. 


The Hawsleys, fonifher Gm 
naſtiker auf dem amerik. „R. 


Oliwia et. altera, grohaztige 
Tänzer. 


Kallai-Kata, Ungariſche Seu⸗ 
brelle. 


Buo Budzirnski, infernatioinle 
Sängerin und Tänzerin. 


Mor»i-Doro, grofartige Gm- 
maftifer und Jenglente. 


Lo ? Nemo, Senfaſtons-Neußelſ 
Olimsta, Holntihe eder Si 
‚erh. 

| Franic Eyeeuteit 
| auf dem freien Sprüngdambus. 


Urania-Bio, Neue Bilderferie 
in Farben. 2 


Int Garten konzertiert ein 
Streichorcheſter von 15 Mann, 
unt Leitung d. Kapellmeiſtersgrett. 
Mer Taionüseenesien wltwende 
ſich fofort an D. W. Hilde- 


brand, Naſſel 95. 7879 


eine neue, leichte Hausſabri⸗ 


fährten, age e 


wirtſchaſtl., beſcheiden, anſtäudia, a g. 


denen es daran liegt, ein trauſes Heim zu gründen unt. Chiffre „M. H“ Bablanice. 
Poſtlagernd an ſenden. Diskreſon Ehrenlache. Auaug n unberüciichtigt 


v. annehm. Aeußern, 


Mitte 20 J. ſonſt 


Famile u. g. Raf. Off Bitte Diejen., 


[8640 


Sanatorium 
Friedrichshöhe 


Obernigk d Breslan 


Spezial-Koranstalt für Norven- 
kranke unfErholnngsbedärftige 
Geisteskranke ausgesehl Neues 


Kurmitteihaus, 40 Morgen Park || 


Telephon 26 Prospekte 
Dr. Köbisch, Nervenarat 


PERSION 


finden 2 ifraelitiſche Schüler, Orlaſtr. 


Nr. 5, W. 6, 
Gymnaſtums, Gymnasiums Witanowski 
nud Zirkler'ſcher Han delsſchule. Dort⸗ 
ſelbſt ein möblirſes Frontzimmer 
zu vermieten. 3508 


Für ene neu errichtete Zwirnerei, 
die Garne für eigene Rechnung zu 
arbeiten beabſichtigt, wird ein Fachm. 
E . ut Rbl. 1500, 
Teilnehmer ga 2 1800 
bekannten und foliden Firma anfgenom 
men. Off. mit Reſerenzen erb. an die 
Exp. d. Bl. unt. ichmann“. 


10 


Zu einem Fabrikationsgeſchäfte 


wird ein 


Kompagnon 


mit 45000 Nel. geſucht. Geil. Oft 
zu richten Poſtſuch Nr. 278. 8555 


| led Regimentsticche, 


in der Nähe des Stadt. ks 


8838 


Kolowialmnenlnden 


iſt krankheitshalber per 1. Ottober zu 
verkaufen. Gubernatorskaſtr. Nr. 14 


Gelegenheitskaufl 


Alte, gut elngefpieite Mistine- Für AB. NEL. am 
vertaufen Gknterinburgdtaftr, 20, W. 29,8. Ct. 
as‘ 


Bierhalle 


iſt veränderungshalber ſofort zu ver⸗ 
Widzewskaf 8491 


Eine Bierhalle 


iſt wegen Krankheit des Beſitzers ſofort 
preiswert zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Näheres in der Bierhalle 
Cegielnlauaſtraße Nr 86 8543 

3 3 beſtehend aus 280 
Eine Jagd, Yan ans, en 
0 Morgen Wald, Zeichen etc. iſt preis“ 
wert zu verpachten. Gieczuo A. Ge⸗ 
meinde Ragozno, Senemcer Kreis. Nie 
heres auch brieflich daſelbſt. 8558 


Ein Kolonial 
waren⸗Laden 


mit Bierperkauf veränderungshalber 
vom 1. Oktober zu verkaufen. Wo 
fagt die Exp. der N. L. g. 8468 


Zeichnnr, 
tüchtig in Detail, Bo) 
tührumg, Koſtenanſchlä 
Referenzen geſucht. 
Stanislaus ‚os. 


nu 

Offerten 
Landau, Architelt, 
Betr Fauerftraße Nr. 90, Parterre, zw. 
12 bis 1 Uhr mittags. 8500 


an 


Zadalele rozpowszechniony na catej 
kull zi i 2521 
N PETERS 


ö EFOOT 


dee 85 LDEBRG WAREN eee 
Nr 
1 8 8 2 


M. Goldberg, Rymarska 6, 


 Dnviman Domauınag 


Hanka 


Pyeckaro aabrna, auer, ypo-, 
HORB» ED WACTHEXB THMHABIAXE. 
Yı. Annpen 46, KB. 10. 8635 


von NACHAHMUNG WIRD GEWARNT 
ZU HABEN UEBERALL 
Fass: CI I Pomcasera 24 


Vollſtändige Ausbildung 


2463 


Zur perfekten guchhalterin 


Doppelte Buchführung 
Kaufmäuniſches Rechnen 
Taudelskorreſpondenz 
Stenypgraphie 
Maſchſinenſchrelben 


Frau Minna Buchholtz, 


8365 


deim Struſh. 8498 


Nawrotſtr. 28, Offizins ll. 


Rebakteus und Heransgeber N. Drewing, 


zum perfekten Buchhalter, 


Tüchtige Malergehilfen 
und ein Kuiſcher 


werden per ſoſort ge ſucht bei R. Gleis, 
Wider aße 102. 631 


Zurückgekehrt 
Professor Mann 
Nervenarzt 
Breslau, Neue Taſchenſtr. 20 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veneriſche und 


Hautkrankheiten. 21 
Ktonſtantinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von 1 mitlage, von 
5—8 ab. Damen von 4b Uhr. 


Fräulein, 
der beutfehem, volniſchen und ruſſicchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig. 
ſucht Stellung als Gerkäuferin 
in einer Ronditorei oder dgl. Oſſerten 
Bitte niederzulegen: Soznowier Poße⸗ 
Neſtaule L Klamma. 860: 


Fräulein im Alter von 15—17 


Jahre mit Kaution, 
der ruſſiſchen Sprache, flir leichtere 
Camptolrarbeiten per ſoſort geſucht. 
Dfferten sub „S. E“ an die Exped, 
diefes Blat 8036 


Tüchtige Arbeiter 


werden zum Schornsteinbau ange- 


Fabrik Carl Scheibſer, 
Zu melden beim Portier. 
8187 


nommen. 
Bleiche. 


Eine Frau oder 
älteres Mädchrn 


zu ‚einem Kinde und leichter Hausar- 
beit. Bel A. Schmidt, im Waren. 
geichäit, Balerstaitr. 25 geincht, 9° 


2 Wschodni 


r. £. Przedborski 


enpfäinotNafen Machen, Kehlkopf ⸗ 
und Ohrenleidende don I—11 vorm 
und von 4—7 nachm, 8588 

69, Ecke Dzielng. 


dr. A. S. Tenenbanm 


Junere und Kinder krankheiten, 
Magen- und Darmkrankheiten. 
Wachodnſaſtr. Nr. 49. 7927 
Enpfangsſtunden: von 8 bis 10 Uhr 
vormittags und von 4½ bis 7½ Uhr 
nachmittags, 


Vetrikaner 108, 1. Et. II Eingang. 
Sprechſtunden: 


bratilert in Lodz 


D: J. Lipschütz 


Kinder « Krankheiten. 
Wochodnia-Straße Nr. 45, 
Empfüngt von 8—10 Uhr vorm. und 

v. 4—6 Uhr nachm. 10981 


. A 


Cegielulanaſtr. Nr. 4. zu 
Lungen⸗ Krankheiten. 


Dr.med. Z. Gole 


Haut- und Geſchlechtskrankhelten, 
wohnt jebt 3404 


Nikolajemskaſtraße Nr. 18. 
Dr. Jelnicki, 
Andrzeſa⸗Straße Nr. 7. 
Speztalargt für Haut, und Geſchlechte⸗ 
Rrauffeiten. Sprechſ.: von 8—10, 


5-8, Damen von d—5, Sonn- u. 
Felertags von 9—12. 4827 


Dr. med. H. Sadkowski, 
wohnt jept Petrikanerſtraße 120 
u. empfängt m. inneren Krankheten be⸗ 
haftete Perſonen (Spez. Magen⸗ und 
Darmkrankhelten) d. 9 Uhr fr. u. von 
b. ö Uhr nachm, mi Ausnahme der 
Sonn⸗ und Feiertage. 7186 


A 


Zuhnarzt 
NT. Dliugacz- 


Kaniewrsia, 
Zawadzkaſtraßße Nr. 6. 
Empſängt: von 10—1 mitt, und von 

3--7 Uhr nachm, 8353 


Ur. d. Abrutin 


Krntka.Straſſe Nr. 9. 
Spectalift f. Veneriſche⸗, Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗ſtrantheiten. 
Sprechſtunden: von 8 ½—11 früh und 
von 6—8 Uhr abends“ Damen v. 5—6 
Sonntag v. 10—1 Uhr. 


12166 


MAT! 


Syezlaliſt fir Haute, Haar, Vene / 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Mäugerſchtwäche. 

Polndniowa⸗ Strafe Nr. 2. 
Sprechſtunden von BI vorut. und von 
6—8½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


AA 


Hau 


„Geſchlechts- und veneriſche 
Reankleiten, 
Batwapzkafte, 18, Ede Wulcgatsta 


Sprechſtuuden: 9—12 und 5—8, für 


Damen bon 5—6 Uhr nachm., Sonntags 
von 9—12 Uhr, 8630 


Dr. FRANCISZER 
KOZIOLKIEWIGZ 


(senior). 8028 


Spezlalarzt für tunere, Nranen« 


und Rinder-Steankheiten, 


Il vorm., v. 5—8 
Ubr abends. Teſephon 17—14 


dr. J. Silberstrom, 


Promenaden-Str. 12 (Ede Benedylta), 


Haute, Haar-, Meneriſche“, 


Syphilis und Geſchlechtskrankh. 
Radikale Eutfernung läftig. Haare 
Sprechſt. von 8—11; 5ſ½—8. Damen 


4½ —5½ nachm. Sonntags bis 2 nachm 


F Sfeinberg, 


über 20 Jaßre, 
1 Chieurgiſche Krankheiten, 
Maſfage und Schmierkuren. 
Petrikauer Straße 17, 
Sprechſtunden von 8—9 Uhr früh und 
von 2—4 nachmittags. 7592 


A 


$ mehrjähriger Arzt d. Wiener 
liniken, ordiniert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankhelten. 

Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Selerkan 


Ein lüchtiges 8641 


Dienſtmädchen, 


welches ſchon in einem beſſeren Haufe 


tätig war, wird bei autem Lohn 
eſucht. Widzewslaſtr. 188, Parterre. 
Perfekte 


Köchin 
(Stenelitin) für kleinen Haushalt bei 
gutem Lohn, kaun ſich melden be 
Lourie, Nifolajewäfaftr. Nr. 29 läglich 
von 9—13 Uhr mittags. 8643 


Ein 3 HP. 


Rohnaphta-Motor 


ſowie ein 6 HP, 


Naphta- Motor 


nur vormittag. 7460 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


Dr.med. S. Äronson 


gew. Aſſiſtent von Prof. Bumm und 
Dührssen in Bertin, hat fich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkraukheiten nieder · 

gelaſſen. e 
Wohnt jegt Paffage Mever 1 
Ecke Petrikauer. Sprecht. v. 9—10½ 
früh u. v. 5—7 ab. Sonntags 


Dr. A. Grossglik 


wohnt jetzt Zachodniaſtraße 68, 
an der Zielona. Krankheiten der 
Haut und Haare. (Beſeltigung ent⸗ 
ſtellender Haare mittels Elettroſyſe), 
veneriſche und Harnorgan⸗Krank · 
heiten. — Sprechſtunden! 8¼—11½/ 
vorm., 6—8 abends; Damen 5—6 


in der Fabrik Wegner zu verkaufen. 
Rzgowskaſtr. 37 im Laden. 8629 


abends. Sonn- und Feiertage 9—12 


Summum 
E. Wohnnngs- Angebote 


LATE ladet dall fle a 


Ein Laden » 


Giöwnastr. 33 ist vom 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfragen daselbst 
beim Wirt. 8499 


Ein fre dice 


Zimmer 


ft an einen alleluſtebenden Herrn fofort 
zu vermieten Poludniowaſtraße 28, 
III. Cage. 8459 


Großes möbltertes 


Frontzimmer 


nebſt Küche ſofort zu vermieten. 
Abreffe in der Exped. dieſes Blattes 
qu erfragen. 8508 


Ein zweſſenſtriges 


Frontzimmer 


per ſofart zu vermieten. Prome⸗ 
nadenſtraße 32, W. 5. 8512 


2 Zimmer a Rüche 


nebſt Korridor vom 1. Oktober ab 


Ahr vormittags. r 


zu vermieten. Wo? ſagt die Exped. 
dieſes Blattes. 3529 
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